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der Ehrenſchnurrbart. 





Perſonen. 

Der Koͤnig von Aethiopien. 

Herr Bind faden. 

Ida deſſen Tochter. 

Kaͤthchen ihr Kammermaͤdchen. 

Johann, Bindfadens Bedienter. 

Kaspar, Kuhpockenhaͤndler. 
Der Buͤrgermeiſter. 
Fuͤnf Rathsherren. 

Greif, Rathsſchreiber. 

Samitius, ein Kaufmann. 

Deſſen Frau. 

Der Paſtor. 

Zwei Doktoren. 

Herr Bauchmann. 

Ein Gerichtsdiener, üb pocken kan 

fer, Volk, Sklaven. 
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Erſter Aufzug. 

Erſter Auftritt. 

Kaspar. Ida. 

Ida. 

Endlich biſt Du doch wieder da! Aber 
noch immer kein Gewerbe, Kaspar? 

Kaspar. Kein Gewerbe, wie ſo? 

Ida. Ein ordentliches naͤmlich, 
das ſeinen Mann ernaͤhrt. 

Kaspar. Wer weiß das zuvor? 

Die mir angeborne Profeſſion mußte 
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ich, mit dem bunten Kleide, das dazu 

gehoͤrt, ablegen, und treibe nun vom 
vierzehnten Jahre an Gewerbe über Ge⸗ 

werbe, bin aber am Ende noch allemal 

von ihnen fortgetrieben worden. Luft⸗ 

ſchiffer bin ich geweſen, Revolutionaͤr, 

Wetterprophet, Telegraphiſt, u. ſ. w. 

Die Panoramen haben mir viel Geld 

weggenommen, ſtatt es einzubringen, 

auch haͤtte ich meinen Verſuchen mit 

Runkelruͤben einige Dankbarkeit zuge— 

traut, zumal da ich um ihretwillen zum 

Mitgliede von dreißig oder vierzig oͤkono⸗ 

miſchen Geſellſchaften aufgenommen wor⸗ 

den bin. Allein mit ihnen gelang mir's 

eben ſo wenig. Gluͤcklicherweiſe ſind die 

Herzen der Edeln neuerlich dermaſen fuͤr 

die Kuhpocken portirt, daß ich, von dies 

ſen mein Heil erwarten kann. Den er⸗ 

ſten Beweis davon trage ich ſchon zwi⸗ 

* 
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ſchen der Rae und dem Munde. Hat 

ihn meine theure Ida noch nicht bemerkt? 

Ida. 9 haͤßlichen Bart, pfui 

Kaspar! a 15 

ö Kaspar. Ich erlaube, Wiſſe 

daß dies ein Ehrenſchnurrbart iſt, den 

mir der König von Aethiopien, von we⸗ 

gen meiner Bemuͤhungen um die Kuhpo⸗ 

cken durch einen Expreſſen zugeſendet hat. 
* Ida. Traͤgt er viel ein? 

Kaspar. Ehre, ja! 

1 Ida. Und kein Geld? 

Sospar. Geld, nein! Doch auch, 

Wenn ſich feine Ehre nach und nach ab— | 

nutzt, bin ich im Stande ihn für Geld f 

ſehen zu laſſen. 

dau Abrberhaugt ln span, wie 

gehſt Du wieder einmal! Welch ein Man⸗ 

17920 4 
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tel! Kein Menſch trägt doch fache * 

Flecken darauf! 

i Kaspar. Ei den Mantel laß mir 

ja unangetaſtet, unter ihm wage ich es 

zum erſtenmale wieder in meiner ange— 

bornen Tracht aufzutreten! Uebrigens 

N es ein allegoriſcher Mantel. 

J Id a. Ein allegorifcher? 2 

Kaspar. Ja wohl. Haſt Du 
denn nicht einmal die Ehre, die Kuhpo— 

cken vom Anſehen zu Feanen, Du kleine, 

allerliebſte Unwiſſenheit? So mahlt man 

ſie koloſſaliſch, ſiehſt Du, und ich daͤch⸗ 

te daß dies den Leuten durchaus Appetit 

machen, daß ihnen der Mund ſogleich 

mit Waſſer laufen muͤßte, wenn ſie den 

treflichen Kuhpockenmantel nur anſaͤ⸗ 

hen. x 
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Ida. Und in dem großen en 
haſt Du? 

Kaspar. Kußpedan ’ lauter 

Kuh pockergift. | 

Ida. Aber, mein i wo 

nimmt Du die Kuͤhe alle her, die dazu 8 

beitr agen? 2 6 

Kaspar. Kühe 5 ha ha! N f 
keunſt Du Kasparn ſchoͤn Keine einzige 

Kuh. Das ordentliche Goldmachen woll— 

te nicht gelingen, daher bin ich auf die 

Idee gerathen, es erſt mit Kuhpocken zu 

verſuchen, und dieſe hernach in Gold zu 
verwandeln. Der Verſuch iſt herrlich 

gelungen, die Kuhpocken ſind gemacht, 

und die Verwandlung, a ich, 5 

auch gelingen. 

Ida. Wenn Du nur den Schnurr⸗ 

bart wieder ablegen wollteſt, Kaspar? 

’ 
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Kaspar. Ei was märde der N: 
nig von Aethiopien dazu ſagen? Und auch 

die vielen Leute 7 denen ich Gold abbor⸗ 

gen mußte, weil aus dem Goldmachen 

nichts werden wollte. Ich liebe die Zu: 

dringlichkeiten ſolcher Kreaturen nicht. 

Unter dem Barte aber und in dieſem 

Mantel werden ſie mich bo 52 

kennen. 
Pr 

21 Seiter ate. 

. Die RN (hernach 

Fu Hertz Bindfaden. 5 

Er Käthchen. 3 

Da apa kommt, Mamſell, der 8 

pa. Um's Himmelswillen entfernen Sie 

ſich, Herr Kaspar. au l 
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„Kas par. Ckͤßt Ida mehreremial mit 

lauten Seufzern die Hand, Kaͤthchen reißt 
ihn von ihr weg. In der Thuͤre trift er mit 

Herrn Bindfaden zuſammen, und ſtoͤßt ihn 
um.) Bitte tauſendmal um Vergebung. 
e ene ee e er 

Bindfaden. (ſich langſam aufrichtend) 

Tauſend Teufel auf Deinen Hals. Wer 

laͤßt die Leute herein die mich in meinem 

eignen Hauſe umwerfen, heh? 

Kaͤthchen. Davon ſagte er kein 

Wort wie er kam. rn 

Bindfaden. Wer war der Kerl? 

Kaͤthchen. Ein Mann auf Freiers⸗ 

fuͤßen. Konnten Sie ihm das nicht gleich 

an ſeinem verkehrten Weſen anſehen? 

Bindfaden. Ein Phantaſte wars! 

Kaͤthchen. Aber, Herr Bindfa⸗ 

den, muß eins denn nicht zu Phantaſten 
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ſeine Zuflucht nehmen, ſeitdem die ver⸗ 
n Leute ſo langweilt werden. 

Bi nd fa aden. Saubre Prinzipien! 
Doch ich will euch den Kopf ſchon zurecht 
ruͤcken, ihr ſollt dran denken. Wenn 

der Burſche nicht ein Bruder von dem 

Schlingel dem Kaspar war, dem ich 

mein Haus verbot, und der nachher 

dummer Streiche und Schulden wegen 
landfluͤchtig wurde, ſo verdiente er we⸗ 
nigſtens einer zu ſeyn. (Er greift hierauf 
erſt an ſein Herz, macht Miene es herauszu⸗ 

reißen, laͤßt dann aber wieder davon ab, nimmt 

ein Schnupftuch aus der Taſche und weint.) 

Hu, hu hu hu! o du Vaterherz, was 

hat Dir mein fortrollender Zorn gethan, 

daß Du ihm mit eins ſo gewaltſam in 

die Speichen feiner Raͤder faͤllſt, Du 

Kindesliebe, was that Dir mein vaͤter— 

licher Charakter, daß Du mich in dieſer 
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troſtloſen Lage feiner: Kraft beraubſt, 

und mich ſelber zum butterweichen Kinde 
machſt? — Theuerſte Ida, beſtes Kind, 

die Guͤte uͤberraſcht mich, wie Du ſiehſt, 

ich bitte Dich daher, laß ab von derglei⸗ 
chen Rangen, die allen goͤttlichen und 

menſchlichen Geſetzen zum Trotz ſich wie 

die Narren kleiden. (Er breitet ſein 

Schnupftuch auf die Erde, und kniet darauf) 

Sieh einen troſtloſen Vater vor Dir auf 
den Knien, und verhaͤrte Dein Herz 
nicht länger gegen fein Flehen. (Zornig 
auffiehend) Wie, mein Kind, nicht eins 

mal aufſtehen Fannft Du mich heißen, 
iſt das Manier? Soll ich meine alten 
muͤrben Kniee auf dieſer harten Erde vol— 
lends zu Schanden machen? So mag 

doch gleich der Donner — (nit aͤußerſter 

Sanftmuth) Nein, der Donner nicht! 
Segnen will ich Dich, meine liebe Toch⸗ 
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will — 

Kaͤthchen. Laſſen Sie das, Herr 

Bindfaden, zermalmen Sie unfre weichen 

Herzen nicht laͤnger, die vielen weinerli⸗ 

chen Romane koſten uns ohnehin ſchon 

Schnupftuͤcher genug. Verheurathen 

Sie die Mamſell, das iſt das geſcheideſte, 

was ſie thun koͤnnen, es Teint auch da⸗ 

mit die . Zeit zu ſeyn. 

„Bindfaden. Die böchte geit, 

und doch wird ſie morgen 5 En 

Jahr e e 

Käthchen Was eine Neſſel wer⸗ 

den will, brennt bei Zeiten, und die Ta- 

lente warten nicht immer auf die Lang⸗ 

ſamkeit der Jahre. 
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Bindfaden. Liebes Kind, Du 

wirſt das Heurathen gewiß ſattkriegen, 
wenn Du dreimal a geweſen 

biſt⸗ wie ich. 

18 Katbchen. So laſſn Sie ie we⸗ 

Mae anfangen, denn wo ein Ende 

kommen ſoll, muß auch ein Anfang eh 

Geben Sie ihr morgen einen Mann, da⸗ 
mit fie deſto früher‘ geheilt werde.. 

5 Bindfade en. Schüͤttelt man denn 

die Männer aus den Aermeln. 0 
wuͤßte keinen. b 

Kaͤthchen. Wir aber wiſſen zwef, 
entweder den Kaspar, oder den, der 

Sie ſo eben kae um Vergebung 

bat. 

Bindfaden. Donner ins, 

einen von dieſen? Nein eher ſollte m 

doch 
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Ida. > (fällt in Ohnmacht) 8 

7897 B indfaden. Ha, N 

meine liebſte Tochter. 

Kaͤthchen. Nun haben Siers doch, a 

Herr Bindfaden, e Rabenvater, Hie 

Sie! 

| Bindfaden. Cfeiner Kochter in die 
Ohren ſchreiend) Tochter, Tochter, lieb⸗ 

ſte Tochter, komm zu Dir und laß uns 

ein vernünftiges Wort mit einander re⸗ 

den. 

rd. erholt sich) „ a 

Bindfaden. Sieh, beſte Toch⸗ 
ter, ich liebe Dich, daher mochte ich 
Dir auch gern einen Mann von edelm 

Gemuͤth und ſchoͤner Geſinnung zum 

Gatten geben, einen guten, ſchlichten, 

buͤrgerlich denkenden Menſchen, der in 

* 

“ 
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ſeinem ganzen Leben nicht erzentriſch wer⸗ 
den kann. Der Kaspar aber — den 

Kerl, der mich vorhin uͤber den Haufen 

warf, will ich nicht einmal erwaͤhnen 
— der Kaspar iſt einer der ſich von an⸗ 
dern Leuten durch eine gewiſſe, einfaͤltige 

Art von Luſtigkeit auszeichnet, die durch⸗ 

aus nicht auf den ſchoͤnen Pfeilern der 

geſunden Vernunft ruht, ſondern wild 

herum, bald hier bald dahin ſchweift, 
und gemeiniglich von allen vernuͤnftigen 

Zwecken ganz entbloͤßt iſt, und das taugt 

durchaus nichts. Keine Empfindung 

kommt in ſein verwahrloſetes Herz, und 

ich glaube, ich habe die Beſtie in meinem 

ganzen Leben noch nicht weinen ſehen. 

Kaͤthchen. Doch, Herr Bindfa— 

Henn l en un 

Bindfaden. Ja, vor Lachen 

weint der kalte Lapplaͤnder, doch die 

B 
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ſuͤße, ſchoͤne, ſchauerliche Thraͤne, die 

aus dem tiefſten Herzen herauskommt, die 

uns bei wohlthaͤtigen Handlungen uͤber⸗ 

raſcht, dieſen Nektar des irdiſchen Le— 

bens kennt der Thunichtgut nicht, des⸗ 

halb hat man ja auch ſeine ganze Familie 

von unſerm Theater ee blos 

deshalb | 5 

Kaͤthchen. Seitdem aber haben 
die vielen Unſchuldsthraͤnen das Theater 
ſo ausgewaſchen, daß es wie ein haͤusli⸗ 

ches Jammerthal ausſehen, und in ſich 

ſelber zuſammen ſtuͤrzen ſoll, ſagt man. 

Bindfaden. Wer ſagt das? Leu⸗ 

te von Herz gewis nicht. Und mit Ct 
nem Worte, auf dem Theater leidet man 

den Kaspar nicht einmal, wie viel weniger 

kann ein zaͤrtlicher Vater es dulden, daß 
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ihn ſeine einzige Tochter in die wirkliche 

Welt wieder einfuͤhren will. 

Ida, O mein Vater, mein theu⸗ 

rer Vater, großherziger Mann, eben 

darum. Laſſen Sie Ihren Edelmuth 

ſprechen, und der Verbannte wird ge— 
wis in Ihren Armen eine ſchoͤne Freiſtaͤt⸗ 

te finden. Das Theater hat Kasparn 

verſtoßen, ſoll der Ungluͤckliche ſich das 
Leben nehmen, weil ihm nirgends, nir— 

gends eine Zuflucht geblieben iſt. O 

Natur, Natur, breiteſt Du doch Deinen 

Himmel uͤber alle aus, warum ſollte der 

huͤlfloſe Kaspar allein keine Anſpruͤche 

auf Deine allliebende Seele haben? 

Bindfaden. Du rüͤhrſt mich, 

meine Tochter, indem Du mich auffor— 

derſt Dein eignes, zartes Herz zu zer—⸗ 

B 2 
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fleiſchen. Die Natur haſt Du angeru⸗ 
fen! Weißt Du denn nicht Ida, daß 
eben dieſe Natur es iſt, welche von dem 

hundsvottſchen Kerl dem Kaspar ver: 

laͤugnet wird? Ha, jetzt bekomme ich 
meine ganze Kraft wieder gegen dieſen 

unnatuͤrlichen Bengel, und ſage nein, 

nein, es geht DE BE 

Ida, Wein Vater ji ar Bar 

ter! 

Kaͤthchen. Herr Bindfaden, ge⸗ 

liebter Herr Bindfaden! * 

| Bindfaden Kommt in meine 

Arme. Auch Du, liebes Kaͤthchen, 

Du weigerſt Dich? 8 

Käthchen. Da Re vor dem 

Stande und vor Ihren — Jahren. 
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Bindfaden. Das Vorurtheil, 

willſt Du ſagen. Sind wir denn heut⸗ 

zutage nicht alle gleich? Seit der franz 
zoͤſiſchen Revolution weiß das ja ein je⸗ 

des Kind, und Du kluges Kaͤthchen ſoll— 

teft es allein verkennen? Heutzutage darf 

ein Hausherr mit dem Kammermaͤdchen 

ſeiner Tochter auf einem ganz andern 

nee vormals. u 

Nat aged n h, nen e 

8 (abwehrend) Aber die 

Ungleichheit der Jahre thut doch auch et⸗ 

was, und die aufzuheben, dazu gehoͤrte 

wohl eine ganz andre Revolution als die 

franzoͤſiſche. 

Bindfaden. Biſt ein Naͤrrchen, 

Käthe, die einzige Gleichheit, die noch 

erfordert wird iſt in Anſehung der Recht⸗ 

ſchaffenheit. Daran ſollten wiralle gleich 
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ſeyn, und darin eben, es thut mir weh 

mein Kind, dir's ſagen zu muͤſſen, in der 

Rechtſchaffenheit eben hat Kaspar gar 

nichts gethan. Er hat ja nicht einmal 

ſo viel, daß er Weib und Kinder davon 

RER koͤnnte! f 

Ada. Aber duch en als: jemals 

Hofnung dahin zu gelangen. Er hat 

N 5 i auf die ENORME gelegt. 

Bindf aden. Auf die Kuhpocken 

ha ha ha! Das werden wohl die falſchen 
ſeyn, die, woran die Wa immer ſter⸗ 

ben. 5 ˖ 

Ida. Nein, nein, theurer Vater. 

Eben darum, damit kein Kind das Un⸗ 

gluͤck mehr haben ſoll, an den Kuhpocken 

zu ſterben, verfertigt er ſelber welche. 
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Bindfaden. Das hieße eine Gold⸗ 

grube wiſſen, mein Kind, in unſrer der 
Kuhpocken ſo beduͤrftigen Zeit. 

Ada. Das meint er auch. 

Bindfaden. Wie wird mir 0 

ſo ſchwindlicht vor den Augen, der 

Menſch faͤngt an, mir eine ordentliche 
Hochachtung einzufloͤßen. Wer haͤtte 

das jemals unter ſeinem albernen Weſen 
geſucht! Kuhpocken! 
74 

Käthe en. Und ſo einen würdigen 

Menſchen wieſen Sie aus dem Hause, 
Herr Bindfaden. 

Bindfaden. (nach einigem Nachſin⸗ 

nen) Indeſſen wieviel hat er nicht ſchon 

angefangen, und hernach nicht verſtau— 

den! Nun, wenn er feine Kuhpocken 

in noch gangbarere Muͤnze umgeſetzt ha— 
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ben wird, wollen mir mehr daruͤber ſpre⸗ 

chen. Jetzt habe ich eee . 50 

ſchaͤfte. B f 

Iba. | Rothwendigere, als das 
Glück ihrer e eig Vater? 2 

Bindfaden. Ales mit Was, 

liebes Kind. Ueber die Gebuͤhr mußt 
Du mich auch nicht weich machen wollen. 

Wenn der Menſch Eſſen, Trinken und 

Kleider hat, wie Du, ſo kann er nicht 

ungluͤcklich ſeyn, ſoviel iſt ent Ue⸗ 

berlege Dir das. 5 
"a 
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ki e non * . werte m 3 * W 

RR EN e een 

pe aan en 

Dritter Auferttt. A 
tee HIER IT eee eee FE BE 

Ida, Ka thche n. dt Hut 
8 te et 720 1 AN 118 

R Ida. c tb d-, Nef N e db N 

Mein Vater! — ‚Er hört: RR — 8 

daß er fuͤhlen koͤnnte, wie dieſes Herz 

nicht durch Eſſen und Trinken und Klei⸗ 

der zu bezwingen iſt/ daß er fühlen koͤnn⸗ 

te, wie ſtark es ſchlaͤgt . und wie laut 

in dieſen Schlaͤgen der Name Kaspar 

hervortönt! Halte mich, Kaͤthchen, das 

Leben iſt mir eine Laſt, ich muß noch ein— 

mal geſchwind in Ohnmacht fallen, um 

nur die Seligkeit des Todes auf ein Paar 

Augenblicke zu koſten. (wieder erwachend) 

Wo bin ich? N 9 * "> 74 

Ka 
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Kaͤthchen. Immer noch auf dem 

alten Flecke, beſte Mamſell. Ja laſſe 

man ſich nur von dem Tode beſchwatzen, 
der faule Patron ruͤhrt ſich mit keinem 

von der Stelle. Es iſt alles geblieben 

wie vorher und wenn Herr Kaspar keine 
Rechtſchaffenheit aus dem neuen Gewer— 
be davontraͤgt, ſo wird Ihr Papa ſo we⸗ 
nig zu ren fon, ; ere * 
{ g 5 12 

Ida. Hartes Geſchick, grauſame 

Einrichtung der Natur, daß ein jed⸗ 

wedes Kind auch einen Vater haben ö 

muß! 

We BIO viel ane 

wen es doch ſeyn, wenn eine Mutter 

ohne Vater zu Kindern kaͤme, zum Exem⸗ 

pel Sie, ohne Herr Kasparn. 
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Ida. Ja wohl, Kaͤthchen, ſo geht 

es aber gemeiniglich, wenn man ſich ſei⸗ 

nen philoſophiſchen Ideen zu ſehr uͤber⸗ 

laͤßt. Ueberhaupt, wenn ichs recht beden⸗ 
ke, mein Vater iſt doch auch kein ſo boͤ— 

ſer Mann. Sein Aufbraußen freilich! 

Aber wie gefuͤhlvoll ſein Herz dazwiſchen 

ſpricht ! Wahrhaftig Kaͤthchen, man ſollte 

ſeinen ganzen Charakter zu Papier brin⸗ 

gen, und an einen Buchhaͤndler verkau⸗ 

fen! Dadurch vermehrte man zugleich 

die Maſſe ſeiner Kenntniſſe, indem man 

ſaͤhe, was a ein Charakter e 

waͤre. 

et It 

N Käthch en. Das wuͤrde wenig 

ſeyn Die Buchhändler werden ſeit ei⸗ 
niger Zeit ſo ſehr von dieſen gutherzigen 

Murrkoͤpfen uͤberlaufen, daß fie ſelber 

zu Murrkoͤpfen werden moͤchten, wenn 
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auch nicht grade zu gutherzigen. Auch 

bleiben ihnen dieſe Art von Menſchen 

immer uͤber dem Halſe, und laͤßt ſich, 

weil ſie gemeiniglich aus alten Oberſten 

oder andern. vornehmen eee 

en deshalb nicht viel Laer 

Ida. Wie wenn wir 940 Vater zu⸗ 

vor zum Murrkopf wie er foow vum 

EEE ARE un ran 
ibn Ang 

K ich Ah Eine Nothtaufe, die 

zu ſpaͤt kaͤme. Die Leute wie ſie ſeyn 
ſollten ſind laͤngſt unter Banditenhaͤnden 

geſtorben, und ein einzelner davon, wuͤr⸗ 

de wohl ius Gras beißen muͤſſen, da ſich 
6 ganze Wan ich White wren 

Ida. es meine ſchdnen Plane! c 

will Dir's nur geſtehen Kaͤthchen, ich 
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hoffte dadurch nebenbei das Herz meines 

Vaters zu ruͤhren. Ich wollte ihn daz 

mit um die ſchoͤne Tugend der Dankbar⸗ 

keit bereichern. So nimm denn Deinen 

Kaspar, ſollte er zaͤrtlich ſagen, und 
ich haͤtte ihn genommen. Jetzt ſehe ich 

keinen Rath und keine Huͤlfe mehr, als 

bei den Kuhpocken. 

Kaͤthchen. Und bei der Rechtſchaf— 

fenheit. Schreiben Sie ihm doch gleich 

einen Brief, daß er ſich die Rechtſchaf— 

fenheit ja nicht wieder entwiſchen laſ— 

ſe. 

Ida. Das ſoll geſchehen. 

Kaͤthchen. Wohlan beſte Mam— 
ſell, unſre Loſung ſey 4 und die 

Kuhpocken. 
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Ida. Ja, Kaspar und die Kuh⸗ 

IE oe: 

| (Sie gehen Arm in Arm ab) 
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Zweiter Aufzug. 

Erſter Auftritt. 

2 Straße. 

Kaspar. Greif. Chat einen ſehr klei— 
nen dreieckigen Hut auf und eine auſſer— 

ordentlich große Feder hinter dem 8 

Ohre) | 

Greif. 
(hinter Kasparn einigemal uͤber das Theater lau⸗ 

fend, faßt ihn endlich beim e 

Halt Seel! 

Kaspar. Bin fein Geſelle nicht, 

und niemandes der in ein Rathhaus ge 

hört, 

4 
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Greif. Warum ſo ſchnell vorbei, 

Burſche? | 

Kaspar. Von wegen meines an— 

gebornen Abſcheus vor allen ee 

ſern. 1 

Greif.  Lreigt ihn an dem Schnurrbarte 

und behaͤlt ihn in der Hand) Du, Ka — 

Ka — Ka? (indem er ſeinen Hut zuruͤck⸗ 

ſchiebt, wird eine Schmarre ſcctbar) Arbe 

Kaspar, Du, Gr — Gr — 
Gr — | 

Greif. Kaspar! 

Kaspar. Greif! 

Greif. In meine Arme! 

Kaspar. Erlaube mir nur, daß 

40 den Schuurrbart erſt wieder vorma⸗ 

che, damit der Koͤnig von Aethiopien, 
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der mir ihn, geſchenkt bar, die Umar⸗ 
mung nicht uͤbel nimm. 

Sun nam, in meine. Arme! 

"Kaspar. _ $ Schönster Augenblick 

meines Lebens! (Er zieht während der um⸗ 

Aung Greifen die uhr aus der Tasche) 

G. re if, Weft die. ur in feiner Hand 

en Iſt das nicht meine uhr? 

Kaspar. Leicht moͤglich. Es iſt 

a verdrüͤßlich, daß ich allezeit in 
fremde Uhrtaſchen greifen muß), wenn 
ich einmal 145 will, welch Zeit es 
iſt. 8 u MD % rar e 

0 6 dur deze! . 0 5 ir 0 N 

W Nun, was denn? Wenn 

ich die Uhr nicht behalten ſoll, ſo nimm 

ſie wieder, da hier. Ich glaubte weil 

Du auf dem Rathhausthurme eine haͤn— 

4 € 
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gen haͤtteſt! Da Du aber der Uhren nicht 

genug kriegen Fannft, fo 1 im⸗ 

mer, * 

Greif. einſtetkend) Kaspar! 
Nun kann 10 mir HR Scheu vor den 

Rathhaͤuſern wohl erklaͤren. 

Kaspar. Falſch geſchloſſen, die 

kommt von andern Dingen her. Denn 
Du kännſt es als einen großen Beweis 

meiner Freundſchaft annehmen, daß ich 

mich an Deiner Uhr Raths erholte. Ei⸗ 

nem Fremden haͤtte ich dieſe Ehre gewis 

nicht erzeigt, denn fremde Leute muß ich 
Dir ſagen, verſtehen zuweilen keinen 

Spaß. Daher man ſich in dergleichen 

Dingen blos auf ſeine vertrauteſten d Freun⸗ 

de einſchraͤnken muß. Ä 

Greif. Bringſt ſchoͤne Sf 

mit. Aber füge mir warum Du dann 

die Rathhaͤuſer fo wenig leiden magſt? 
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Kaspar. Weil ich nirgends ſchlech⸗ 

ter berathen geweſen bin, als in ihnen, 

und weil ſie mir allemal ihren Dat aufs 

sen Kal 
5. K Mig 2337 

"Greif: Wie kam das eee 

ee We nl mn „ zum 

Beiſpiel, wie ich kein Geld hatte, mach— 
te ich mir welches. Weil nun aber die 
andern Leute nicht einerlei Geſchmack mit 

mir hatten, und mein Geld wenig Bei⸗ 

fall fand, ſo holte man mich auf's Rath⸗ 

haus. Ich wurde gefragt, warum ich 

mich mit Geldmachen abgegeben haͤtte? 

Ich antwortete, weil mir mein Geld 

ausgegangen geweſen, und die alberne 

Methode nun einmal eingefuͤhrt waͤre, 

daß man welches haben muͤſſe, um in 

der zu leben. Darauf rieth man mir 

C2 
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denn zu einer lebenslangen freien Woh⸗ 

nung mit Eſſen und Trinken. Die Woh⸗ i 

nung nun hatte zu wenig Ausſicht, auch 

wollte mir die Art des Eſſens und Trin⸗ 

kens nicht behagen. Allein glaubſt Du 

wohl, daß ich wieder herausgekommen 

ſeyn wuͤrde, wenn ich nicht einmal bei 
18 eine Wand ane bir? 

Greif. Nein, das glaube sepuichk 

Aber das hieſige Rathhaus hatte doch ger 

wis keine Schuld daran, warum mach⸗ 

teſt Du Dich denn vorhin durch Dein 

Laufen ſo verdaͤchtig? Denn ich muß 

Dir nur ſagen, ich lief Dir blos darum 
nach, weil ich glaubte, daß Dir meine 

Protektion nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. 

Kaspar. Die ich Dir abkaufen 

ſollte, ich kenne Dich Greif! l 
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Greif. deaf ine‘ nein, nr 

i nun eben AN 

Kaspar, So höre denn, daß ich, 

| ha ha ha ha , den Vogel auf den erſten 
Blick erkannte „ und zum B Beſten haben 

wollte. Oder meinſt Du wirklich daß 

deine Phyſiognomie der Schmarre erſt 

bedurfte, um mir Aa zu werden? 

Gr sit. Erinnert Bu Dich auch 

noch bei welcher Gelegenheit 5 dieſe 

Schmarre e cn 

Kaspar. Wohl, Du Fla 

Dieſe Szene aus unſern Kinderjahren 

wird mir ewig unvergeßlich ſeyn. Wir 

gingen Arm in Arm, und weil mir ein 

Fenſter grade die Augen mit ſeinem Bli⸗ 

tzen verderben wollte, warf ich es mit 

einem Steine herunter. Ich entlief.— 

— Pr > ä 
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Aber Du konnteſt mir durchaus nicht 

nach; und empfingſt daher die Schlaͤge, 

welche ich eigentlich hätte bekommen ſol— 

len. Seit dem iſt auch mein Herz ſtets 
bei Dir geblieben, und wenn alles, und 
wenn die ganze Welt ein bloßes Blend⸗ 

werk waͤre, unſre Freundſchaft ſoll doch 
gewis kein Blendwerk ſeyn. Cumarmung, 
wobei Kaspar einen Beutel mit Geld aus 
Greifs Taſche zieht) 

Greif. (bemerkt es) Und doch, 

Kaspar, und doch! Vergilſt Du mir 

alſo meine damalige Grosmuth? 

Kaspar. Es wäre ja auch in der 

Freundſchaft geblieben. Ich will Dir's 
nur geſtehen, daß es eigentlich blos Ge⸗ 

wohnheit iſt. Meine Taſchen ſind im⸗ 

mer leer und glatt, und das ſieht am ber 

ſten aus. JE 
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Greif. Aha, ich begreife, gut⸗ 

herzig, wie Du biſt on 

Kaspar. Richtig, da möchte ich 

Hen de ne aug euch nne befe 
ausſaͤhen, als ich und nachher kommt's 
ſo. Wenn Du mir aber meine Glaͤtte 

goͤnnen willſt, ſo hat's auch weiter nichts 

zun bedeuten. 0 n sl 
Greif. Was treibſt Du denn da 

für einen Kram? N 

Kaspar. Ich handle mit Kuhpo⸗ 
Kli, „ i en 

Greif. So werde wenigſtens nicht 
krank, oder wenn Du davon nicht abzu⸗ 
halten biſt, laß Dir keinen Arzt kom— 

men. Denn unſte hieſigen Aerzte treiben 

den Handel ebenfalls, und neben der 

Krankheit liegt allemal das Grab. Kranz 
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ke Leute nun, find ſchwach, und wenn 

der Arzt fie hinunterſtoßen will — Du 

he mich! — 

Kaspar. Höre, Greif, der Rath 

iſt ſo vortteflich, daß ich Dich wieder 

einmal u umarmen muß. 

Greif. (feltfih, dunitueba weder 

zur Uhr noch zur Boͤrſe kann, bei der Umar⸗ 
mung mit den Beinen ſo weit von ihm, daß 

er abgleitet und faͤllt, Kaspar geht uͤber ihn 
weg, nimmt ihm bei der Gelegenheit eine 
goldne Tabatiere unbemerkt aus der Rockta⸗ 
ſche und ſeckt ſie in ne ER 8 

Kas RR ar, (indem Greif cufßebt) Wenn 

man der Gefahr ausweichen will, faͤllt 

man gewoͤhnlich ganz hinein. 

Greif. Das iſt wahr. 

purer 
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Kaspar. Mein Greif, im Rathe 
zu ſeyn, und fo * Rath zu 

geben! | 
Are ran 

a a Gel. Ja, und dann nimm Dich 

10 r den e gen Kaufleuten in Acht, 

denn Jahrmarkt | haben wir jetzt keinen, 

ii A dem leiden fie e Feine Markt⸗ 

chreier. * N 
1 pi 

* 3 nr — Er — Ma 
— wie dus net D Jing 

Alte e if. uhren „ wolte 
7 ich ſagen. Sudeffen, wer etwas auf se 

fentlichem Markte gusſchreit, iſt allemal 

ein n Marktſchreier. * 3 

Kaspar. Darin haſt Du Recht. 

Biſt verdammt ſcharfſinnig geworden, 

ſeit der Zeit daß wir einander nicht geſe⸗ 

hen haben. end 

— 

A > g 7 | Aa 
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Greif. Mit der 120 werden die 

Mispeln reif. 

i Kaspar. Haſt erſtaunlich profi⸗ 

tirt, So erkennt mau ſonſt den Vogel 
immer an den Federn. An Deiner Feder 

aber hinter dem Ohre, haͤtte ich meinen 

Vogel beinahe verkannt. Wenn haſt 

* denn d a „Greif? 

1 Mur 

Greif. Eigentlich gar nicht. Ich 

bin blos der Ehre wegen Schreiber bei 

hieſigem Rathe geworden, und laſſe mei⸗ 
ne Funktion gemeiniglich durch einen An— 

dern verſehen. Nur wichtige Vorfaͤlle 

und Perſonen koͤnnen mich bewegen mein 

Amt ſelber zu verwalten. Doch ich muß 

fort. Auf Wiederſehen im Rathhauſe, 

denn dahin wirft Du hoffentlich bald ges 

bracht werden. 
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Kaspar. Schone Prophezeihung. 

Das bitte ich mir aber aus, daß Du 
dann Dein Amt ſelber verwalteſt. Du 

wirſt aus meinen Demonſtrationen noch 

5 lernen en 4 ö 

f Greif. und wer weiß ob ich Die 

nicht auch nuͤtzlich werden kann. Wie 

geht es denn aber mit 1 0 t 

u * G % ie une 

Ka ne Böhm ae Ms 

tel ſcheint viel zu thun. Aber wenn ich 

ihn einmal aufſchlage, und das andre 

bunte Kleid zum Vorſcheine kommt, da 

ruͤmpfen manche die Naſe, weil fie den— 

ken, eine glatte Naſe bei ſolcher Gelegen 

heit vertruͤge ſich ſchlecht mit ihrem guten 

Geſchmacke. Künftig indeſſen werde 

ich mir das Hauskreuz vorneauf malen 

e K 1 
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laſſen, weil das doch im Grunde die ein⸗ 

zige Figur iſt, vor der die Leute eig 

3 Wa 

Greif. Das wiſſen wir Oprigfeite 

perfonen wohl. Und weil wir den Nez 

ſpekt doch nicht erzwingen koͤnnen, fo ſu⸗ 

chen wir ihn den getreuen Einwohnern 

dieſer freien Reichsſtadt durch die Ver⸗ 
größerung ihres Hauskreuzes einzufloͤ⸗ 
ßen. Auf Wiederſehen! Es giebt heute 

viel Geldſtrafen zu Rathhauſe, und da 

muß alles vom Buͤrgermeiſter bis auf 

den Rathsdiener herunter, ſtrafen hel⸗ 

fen, damit etwas e von Stra⸗ 

ie herauskomme. N t. 55 

spr Nur uch 406) ei 

Könnte unſereins nicht auch einmal in 

den Rath kommen. Hoͤre, Greif, wenn 
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ich Buͤrgermeiſter wuͤrde, da ſollteſt Du's 

gut haben. Und ſtrafen wollten wir 

Dir! Greif das waͤre e eine ganz herrliche 

Sache. 

6 reif. Nun, was an mir liegt, 

ſoll gethan werden, ich gebe Dir meine 
Stimme im voraus. na) 278 

Kaspar. Alſo Du haft a auch eine 

Stimme? Leute Deines Gelichters ha⸗ 

ben peak höchftens einen er * 

Greif. Ja, jetzt treibt man’ 8. 50 

hoch wie man kann, wenn man vernuͤnf⸗ 

tig iſt. Adieu. 9 516 
5 Einige Lanzi Greif ab z 

57 ge ir 
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Zweiter Auftritt. 

K as par allein, hernach mehrere Ka u⸗ 

fer. 

Wenn man vernünftig iſt/ ſagte er, 

d. h. wenn man ſich auf die ernſthafte 

Seite legt. O Du guter, ſeliger Va⸗ 

ter, das war auch Dein Rath als man 

Dich vom Theater ver trieben hatte. Du 

biſt dahin, aber dieſe Deine Worte ver- 

brennen dem ungehorſamen Sohne jetzt 
die Seele ſo gewaltig, als ob man die 

arme mit ſiedendem Oel begöſſe! Was 
koͤnnte nicht ſchon aus mir geworden ſeyn, 

wenn ich ernſthaft, und bisweilen etwas 
traurig geweſen waͤre. Eine Thraͤue zu 

ſeiner Zeit thut Wunder. Ich will doch 
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ſehen, wie weit ichs darin bringen kaun. 

— Er exerzirt ſich im Weinen, welches ihm 
zuerſt nicht, nach und nach aber immer beſſer 

gelingt, ſodann ruft er) Kuhpocken wer 

kauft? Kuhpocken! — (Es kommen eini⸗ 

ge Käufer, er fertigt fie ab, weint dazwiſchen 

immer und wiſcht ſich die Augen) 

Einer, Warum ſo traurig, guter 

Freund? J br 

Kaspar. Alles wegen der Leiden 

der armen Menſchheit, ehe ſie die Kuh: 

ab hatte ’ a in hu u 

Kaufer. | Seine Thränen 1 
da aber a fg 

Ka 72 Das iſt's eben, was 

ich beweinen muß, hu hu hu hu! 

Kaͤufer, Beweinen? 
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W 

Kaspar. Ja, weil meine Ihrkr 
nen allemal zur u. dannen hu, 
0 hu, hu! 75 n Kunz 

Käufe vg Mein er er braucht 

10 nur nicht zu Winde, ‚fo if die Sache 

gemacht. u aa aa ee bun an. 

Kaspar. Wer ſich nur ſo beſaͤße | 

wie Sie! (weint immer fort) Laune 

Kaͤufer. Der Menſch iſt ton, und 

es waͤre gewiſſenlos ſeinen Kindern von 

dieſem Kuhpockengifte einzuimpfen. (Er 
wirft das Gekaufte weg) Armer Staat, wie 

ſchlecht ſorgt man Ki Deine Gefund: 
beit! 1 ’ 101 16 J uch 

Dee 5 2 7 ’ 7 . 
1 N 12 * 77 . 

\ 
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A? Deitter Aufttiea u 
du Bo her ente 210 u 

Kaspar. (wieder allein) Dann ah 

las tiert nungen 767 

Kaspar. e 

Das kennt aus dem Weinen! Am En⸗ 

de ſchicken fie mich noch ins Tollhaus. 

So fahrt denn wohl ihr leidigen Thraͤnen. 
Da ich nun einmal fuͤr euch verloren 

bin, will ich es wenigſtens nicht durch 

euch werden. 8 RT wet! kauft? 

Kuhpocken. ee 
arte 23 2 2 1 422 1 
um rIE 4398 1 

Ein Käufer, Und di baff a 
wirttich? 

411 

Ka par Würde 1 denn Do 

daſtehen und ſie verkaufen? 

D 



Ein zweiter Käufer. Da bat 

er doch recht, Gevatter, er wuͤrde ja 

ſonſt nicht. Aber lieber Mann, wenn eins 

nun die „ 2. Ah 1 

bat?) mn Cam 10 

Kaspar. So helfen ae a8 

noch außerordentlich. 

Erſter. Das if wos vieles. 

80 Ka spar. RR Freilich „ ha ha ha ha! . 

Zweiter. Woruͤber ſi AR 17 8 Ge⸗ 

vater? 19 15 

Erſte 525 Ich, fi une nach / wogegen 

ſeine Kubpoden dann noch helfen konnen, 

wenn eins die DEDEHHINDEN Pocken ſchon 

gehabt hat. ö 1 

Kaspar. (Er fagt das Folgende dus 

ßerſt ſchnell, wiederholt es auch wohl, und 

dreht die Saͤtze mehrmals um, dazwiſchen de⸗ 
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en den heiben uſenn vie Sucht (6 . 
8 nu gegen — 

. 

che 
fo müßten fie den Leuſel im lalbe kn, 

wenn ſie nicht gegen bie Kuhpocken auch 
helfen ſollten, welche weniger gefährlich) 
‚find alt vie ordentlichen Pocken. Und 
bie Leute müßten gleichfalls ven Teufel 
im elbe haben, wenn fie fie nicht gegen 
die Kuhpoclen anwenben wollten, ba fie 

bie fur fo mohlfeiles Meld haben können, 
Die Leute — — 

 Bweiter, Er hat recht, 

D 2 
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Er ſter. Vollkommen! Er weiß ei⸗ 

nem die Sache ſo auſcha zulich zu ing⸗ 
chen. düse i 5 Ng nog. 

10 115 our BANN 1950 Hit ; 7 * 

53 4 Zwei ele | Es muß. ein gelepite 

Mann fen, füge i ich. (Sie entfernen ſch 
während dieſer Reden. Kaspar immer hinten⸗ 

nach. Er faͤhrt mit feinen’ Heron 

1 ſie 1 „ N Bit 2 
1 Men * A 

GN main 155 ha un bl Ruh 

cken! ha ha ha ha! N ” 

15 PN „ nene midi wat 93 

ao egen sur u di ti 

9 9 Se 2 er eine. vic 

re er 

An 

* Zei arte — A RAD i 
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a „ Dokio r. Nun ig. %% a 

e E chen Bin 4 N S 
195 eat nn 27 7 i 1800 hi 

Vierter Auftritt,. 

re me u eee ee 
Ein junger Doktor, Aas pee, . 

Junger Doktor. 

Her eine Pbrkion 18 1% ü
 

1 Kaspar, Da hier, ha ha ha ha! 

J. Doktor.“ Ron er nicht mehr 

Achtung zeigen, bot dem wichtigen 
. mit dem er handelt, un⸗ 

würdiges Menſch? 2 kd. 25 

151 gas ean Ha ha ha habt wich g 

J. Doktor. Was treibt er eigent⸗ 
a ö 

"Kaspar." . eech Bee, 
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Kaspar. Eigentlich treibe ich gar 

nichts, aber mich hat man getrieben. 

Dieſer nuͤtzliche Zeitvertreib, ſoll mich 
jedoch hoffentlich . in an Dada: 
gen! 3 , „10 bun 

ii 

Fuͤnfter Auftritt. 

Fee, 

ein alter Doktor. Die 8 
1190 

| Alter 955 Fe 

"Radpatn 80 die Schulter lurfubo 

Bravo, bravo, er iſt der Mahn für 

ſolche Dinge. Seine Wen rar RAR 

recht ſchöͤn. 0 

Junger D. Frohlocken Sie nicht 
zu voreilig Herr — Doktor. Sein Reich 

wird bald voräber ſeyn, ich habe nur 



55 
gekauft, : um das eit z N 

nl enen d eee ton S 
chen. f 5 

Alter D. "Bringen Sie doch die 
Leute nicht auf's Unterſuchen Herr — 

Doktor) er She, Praxis nach⸗ 

theilig werden. ) „ da de ist or 

Jungel D. Wenn Ihr Neid we⸗ 

niger ohnmaͤchtig wäre, ſo muͤßte ich 

lange ſchon keinen Patienten mehr ha⸗ 

ben. 
WI 1 124931 

Alter 5 n ich — Sie? 

1 Ju ng er D. Wie viel zablen Ihnen 

0 die Todtengräber jaͤhrlich fuͤr Ihre Ab: 

neigung gegen die e äh 

Doktor 2. un d l A 

Alter Du. Grade ſoviel e Ihre 

ee mögen, ven Dok⸗ 
tor, man i une d u ee 

1 
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Junger D., Heer Doktor!“ — 
Koͤnnen Sie ſich wohl ſo nennen laſſen, 

ohne roth zu werden? klopft ihn auf die 
Schulter ) Ni 8 » 2771 Y 

ee ene wur mu 

Alter D. Unverſchaͤmter Menſch! 

Ich will ſehen, ob Sie den Titel ſo lange 

mit Ehren behaupten werden, als ich. 
i em N en e meg e 
Jung er D. Da müßten ſie durch 
e eee en Feen 

ihre elenden Laxatibe zuvor zur Unfterbe 

lichkeit gelangen. * 
% RR enn 

Alter D. Ein ſo elendes Leben 

als das Ihrige würde ich mir ſchwer an 
den Hals laxiren. 
Fe, RN eue Annan 

(Das Geſpräch verdickt ſich immer mehr. 
Kaspar der fie bisher wechſelsweiſe angeſehen, 

und fic) die Seiten vor Lachen gehalten dat, 
tritt hinter ſie, und giebt erſt dieſem dann 

enem einen Puff. Das bringt ſie noch mehr 
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in Hitze. Jeder galt: un, den arbern ge 
n en a 10 ſchlagt wieder. Beide, 

Ae a c 10 0 di pa . sms 

allt 15 05 

Sechster Ay 3 
ede uit Mei ren SE 
Kaspar, drauf Kaufmann, Sau 

t ius mit einer Elle. 

| on iuntıse x Kas un 428999 

Pee zun Agne 

Ha ha ha ha ha 1 n „wer 
a 

hr jun G 55 1h. 
Rahmann (die Elle gegen ihn auf⸗ 
hebend) Das Lachen ſoll ihm ſchon vers 
gehen, Mosjeh! Weiß er, daß ich ein 
Privilegium habe ’ heh? 
5. TE 4418 art 1 en 11 „1. ann 

Kaspar. (urücktretend) Nein, ich, 
weiß blos, daß ich ſehe, wie ich ohne 
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Privilegium durthkomie. Auf was aber 

hat er denn ein Prisilegium, etwa auf 

eine Kleidung wie ich? Die wuͤrde ihm 

uͤbel anſtehen. 

Kaufman. Er handelt mit Din⸗ 
„ die in mein 5 gehdren, 

608 it die She, ei DEINEN 1 N. 

Kaspar. So? 2 & berkauft alſo 

priolleglete Kuhpoden? 

wa N A 1082 

Kaufmann. Mein Prieilegium 

erſtreckt ſich auf alle Geſundheitsſachen, 

Geſundheitsthee, Geſundheitskaffe, Ge⸗ 

ſundheitsſchokolate, Geſundheitsbier, 

Geſundheitswein und Wie e 

Kaspar. Und ich handle mit Rank 

heiten ha ha ha! Was i wir 3 

mit einander gemein? 5 t 
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an Was? Geſundheit | 
und Krankheit iſt wohl in ſolchen Falten 
nicht eins und daſſelbe? Geſundheit fuͤhrt 
zur Krankheit und Krankheit zur Geſund⸗ 

heit, kurz ich leide den Handel nicht. 

Kaspar. Nehme er nur die Elle 
da uͤber mir weg. 1 ira fü 10 

ii gemeffen genug. 

1 8 aufm m an n. N Es würde ihm geſün⸗ 

der ſeyn „ wenn man ihm am Leibe einmal 

ein tuͤchtiges Maas nähme, ware 

Kaspar. Weg, ſage ich ihm lt 

der Elle. Ich liebe dergleichen Mittel 
ſo wenig wie die Geſundheitstraͤnke. Wie 

kommt er aber zu dem Inſtrumente, ver 
kauft er ſeine Geſundheit nach der Elle? 

Kaufmann. Blos den Geſund⸗ 
heitsknaſter, Jetzt habe ich die Elle bei 
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mir, um ihn won meiner gerechten Sa⸗ 
che zu uͤberfuͤhren. Der Kaſten wird, 
ihm ohnehin zu ſchwer, dazu „würde, 
durchaus ein Pferd gehoͤren. 

Haspa. ch hatte Fonte ein 

ſchoͤnes Pferd. Ein Kerl wie er aber 
verleitete mich einmal, ihm Geſundheits⸗ 
hafer aufzuſchuͤtten, und von Stund an 
Bade es einen 8 15 Abſcheu vor allem 

Fu kel, daß 48 . nichts 

mehr freſſen wollte, und lieber vol We 
Fin se e asp 

ger Ye if. fi 

Kr au ma an u. lacht Sach den den gu, 
fien zu entreifen 170 Kaspar bemnächtigt, ſich de. 

Elle, und ſchlaͤtt nach dem Kaufniann , 
daß er auf den erſten Schlag tobt zur Erde 
falt) as cat Nd e n e ee 

e r d 



Siebenter Auftritt. 

u. ehh 7 bus ehen Haufe 
eraus. Kaspar. 

e Sau. 
Byöſewicht, ‚nshlofen Bhſewicht, mei⸗ 

Ae pe ni e 
Kaspar. (die Ele megwerfend): Da 
hat fie die Elle, meine liebe Frau, ich 

dab pace ken 1 2” 
rau S 1 g 925 auf, bolt er 

(Kaspar 733 BR N Da 

a ee e 8 g 
in eee tee de. hn Gan bur 
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Dritter Aufzug. 

Erſter Auftri kt. 

cachbaus. 
Serge welter und fünf Raths⸗ 

herren an einer Tafel, am Nebenti⸗ 

e alſche Greif. | 

sh Exner Ratheher. ; 

Der ı neue Gefangene will mir gar nicht 

gefallen. 
1 0 1 1a 4 887 

Zweiter. Ich beſorge, er werde 

uns noch manch Herzeleid machen, ehe 
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wir ihn zu ſeiner dem hinanrei⸗ 

fen laſſene t en cb. Ai 

Erſter. E ee Br cho 

Aber etwas kuͤhn bleibt. der ſchoͤne. Aus⸗ 

druck bei alledem, und wenn der Herr 

Kollege ſtatt deſſen geſagt Hätten’ aufhaͤn⸗ 

gen, ſo waͤre das weniger ſchoͤn, aber 

e eher geweſen. 

3 weiter. Oder 15 beſſer ehe wir 

ihn mit feiner Beſtimmung in Zufammens 

hang bringen laſſenn. 

Erſter. Ja, nun iſt der Ausdruck 

ſo wahr und ſchoͤn zugleich, daß kein 

Menſch etwas daran ausſetzen koͤnnte. 

Ich kann wohl ſagen, daß ich mich vor 

der Unterſuchung fürchte, i 

Zweiter. Nicht einen Augenblick 

kanu der Maleſikant auf Einem 4 

ſtehen. e ee r 



Buͤrgermeiſter. Drum muͤſſen 

wir's mit dem Hängen verſuchen, viel⸗ 

1005 lernt er paßgbefler.- 48 

Drktter Ra ityshert, 0. he 
9, 1½% ee Sun sale J hei 

Vierter, 1 Ja. ut 0 a ur 6 \ DB. 

gan RR an it Ai nog 

Erſter. Er bat fo was Unnatiili 

ches in feinen Bewegungen. 3 
Ras 

Zweiter. Alle drei eu einen 

Sprung. 
1 n 3T 2 

Erſter. Kein Menſch zube RR ſol⸗ 

0 Gang. Was meinen Sie 1 75 

ne eee Wan OR 

Dritter. Men, f ein wach. 
s an 1. 

in nit. taste 0. 

. Vierter. Nein, kein Mensch, 

Fünfter. Nein, kein Menfh 0 
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Buͤrgermeiſter. Auch iſt's eine 

Schande, daß er durchaus kein dezente— 

res Kleid anziehen will. Schickt ſich's 

denn, frage ich, vor unſrer ehrwuͤrdi— 

gen Verſammlung in fo einer laͤngſt ver⸗ 
rufenen Narrenkleidung zu erſcheinen? 

Denn eine ſolche iſtts, die er unter dem 

abentheuerlichen Mantel traͤgt. 

8 Erſter Rathsherr. Wenn's nach 
meiner Meinung geht, ſo machen wir 

das Erperiment mit dem Haͤngen ſo⸗ 

gleich ‚ und unter füchen nachher, 

Zweiter. Vollkommen meine Mei⸗ 

nung „Herr Kollege. Das wird den 

Gang der Unterſuchung ungemein erleich⸗ 

tern. 

Dritten, Ungemein, 

Ai ierte „ ungemein. 
E 
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SDR . ae ar 
1 7 1 6 

En 3 85 Auch wird dodntech⸗ das 

Ansehen des Senats erhalten. Denn 

wenn ſo ein Kerl verfängliche Fragen an 

einen edeln Magiſtrat ergehen laͤßt, fo 

ſchwatzt man gleich in allen Bierhaͤuſern 

davon. Ich kenne meine Leute. Er deu; 

tet auf . Bi Greif Pa . W ver⸗ 

n BASE EEE 

Burgermeiſter. i "Sehe. er fi, 

Greif „ und brauche er feine Ohren ein 

andermal, jetzt ſpricht man nicht, da⸗ 

mit er's aufſchnappen ſoll. Uebrigens 

beharre ich darauf, daß die Unterſuchung 
dem Haͤngen vorausgeſchickt werde. 

r N Wir ſind 

u dagegen 
[2 F. 

Zweiter C herke, 221381 

9 
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Buͤrgermeiſter. (cchlaͤgt auf den 

Tiſch, und ſieht den dritten, vierten, und fünf⸗ 
ten an) Wir muͤſſen, um des Volkes 

willen, das uns ſonſt uͤbel behandeln 

koͤnnte. Das Volk zeigt eine große Vor: 

liebe für dergleichen Geſindel, für und 

hingegen eine ſo kleine, daß wir uns ſehr 

in id zu Helen haben. 

Dritter fathesern. Ja, das 

i wüßten 

Vierter. Das 10 Wa 

Fuͤnfter. Das iſt wahr. 

Erſter. Cauffiehend zu dem zweiten) 
Nun, Herr Kollege? 

Zweiter. Ich begleite Sie. Ich 

will mein junges Leben wahrhaftig nicht 

in Gefahr ſetzen. beide ab) 
E 2 
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Dritter, vierter und fünfter 
(ſtehen ebenfalls auf und ſehen nach der Thür 

re, doch der Buͤrgermeiſter ſchlaͤgt auf den 

Tiſch/ und alle drei fallen erſchrocken auf ihre 

Sitze nieder.) 

| Bürgermeifter 8 (klingelt) a 
2 N Ar 

(Gerichtsdiener kommt) 

eier, Den Suppen 

trödler herein. : 



. 
5 ® 

Zweiter Auftritt. 

Kaspar. Die vorigen. 

Kaspar. (iſt in zwei Spruͤngen auf 

einem der leergewordenen Rathsherrnſtuͤhle. 

Die drei Rathsherren. ruͤcken ihre Stuͤhle nach 

und nach, g N Furcht, immer weiter vom 

Tiſche weg) N 

Bürgermeiſter. Das iſt kein 

Stuhl fuͤr ihn, dort ſteht einer. 

Kaspar. Der kleine? Der gefällt 

mir nicht, 

Buͤr germ. Iſt das Manier hier 

vor ſeinen Richten? * 

Kaspar. Ihre vielleicht nicht, 

aber meine. Seyn Sie froh, daß ich 

Ihre Schultern unbeſetzt laſſe, 
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Buͤrgermeiſter. Unerhoͤrt. 

(Die drei Rathsherren geben ihr Erſaunen 
durch Mienen zu erkennen? 

K aspar. Apr opos, meine Herren, 

ich habe gehört ‚ fie wollen mich aufhaͤu⸗ 

gen laſſen. Iſt das wahr, heh? (er 

zieht den fuͤnften Rathsherrn, zu dem er hin⸗ 

gerüchh iſt, bei der Wake 

| Bürgermeiſter. Soll ich Klin: 

geln? 2: 

Kasp ar. Nein 195 Das 17 5 

te Toͤne geben, die meinen Ruͤcken belei— 
digen. 

Buͤrgermeiſter. So ſey er ru⸗ 

hig. Lunch nl 

Kaspar. Wie eine Mauer. 

Buͤrgermeiſter. Hat er den 

Kaufmann Sanitius todtgeſchlagen? 



ER 

Kaspar. Der Kaufmann Sani⸗ 

tius iſt an ſeiner eignen Geſundheitselle 
geſtorben, an einem Uaber maſe von 
Geſundheit koͤnnte man ſagen. Ich be⸗ 

daure den guten Mann. (weint) 
„e Chi Pi M MN 

* Bürge rmeiſt er. Ace 
Elle, Kaspar? jet > er ar 

Kaspar. Ih: 5 ſie l 
damals in der Hand, wie er von ihr 

todtgeſchlagen wurde. fan 

Buͤrgermei ſter. Shag Sie 

mir, meine Herren Kollegen 4. daß ich 

mich zu leider Art zu ſprechen herablaſſe. 

Es giebt Leute mit denen man durchaus 
nichts anfangen kann, wenn man anders 

A 

mit ihnen verfaͤ hrt. 

@ ie drei Rath sherre n her neigen ſich. 

Kaspar und Greif ebenfalls) 
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Buͤrgermeiſter. Ihn Greif und 

den Miſſethaͤter hier, ging das nichts 

an, fuͤr NN Kollegenſchaft danke 
ch D A geh U 

en 9 Greif hin) Nun fo. 

komme Du in meine Arme, alter, ehr⸗ 
licher Freund Greif. 

Greif. (wehrt ſich, und will aus 
Furcht nichts von Kasparn wiſſen) 

Buͤrgermeiſter. Sein Freund? 

Der dritte ggRaths⸗) Sein 
vierte und berr Freund! 

fünfte : 80 

Kas pa ar. Ja, wir leben und ſter⸗ 

0 mit einander. 

Greif. (entſetzt ſich und entfernt ſich 

immer mehr) N an 
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Kaspar. (nimmt die goldne Dofe 

aus der Taſche, und oͤfnet ſie) Beliebt, 

Freund Greif? (Dam 19 7 Scheit zu⸗ 

ruͤck.) 

Greif. (ihm nach, mit beiden Händen 

nach der Doſe greifend, erwiſcht ſie) War te, 

Dieb. 

Buͤrgermeiſter. Was iſt das 

fuͤr eine goldne 5 Zeige er einmal, 

Greif. 

Greif. (fie zoͤgernd uͤberreichend) Er 
hat mir ſie geſtohlen. 

Buͤrgermeiſter. (nachdem er ihre 

Staͤrke unterſucht, nimmt er ſeine alte, leders 
ne Doſe aus der Taſche, ſchuͤttet den Tabak 
in die goldne und ſteckt dieſe ein.) Die iſt 

hiermit konfiszirt, 



24 

23 Greif: Sie Alen Pen 

mein. en | D e . N 20 

722 fir 

ee er Wenn ac. 

Hier will ich ihm eine andre ſchenken. 

Judeſſen fol er ſeine goldne zuruͤck erhal⸗ 

ten, ſobald er darthut, daß er nicht der 

Freund dieſes Menſchen iſt, und ſobald 

er eine ſchriftliche Erlaubniß von mir auf: 

weiſen kann, dergleichen Doſen tragen 

zu duͤrfen. Setze er ſich Greif. — Wie⸗ 

der zur Hauptſache. Warum ließ er der 

Elle ſo viel Gewalt 5 Kaspar! 2 

ee: | Well ich fe ihr, oil 

laſſen mußte. 

a Bur germeiſter. Warum mußte 
er ihr fie laſſen 1 Kaspar? 

Kaspar. Das ſollten fi beſtr 
wiſſen, Herr Buͤrgermeiſter, als ich. 
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Sechs ganze Jahre muß ein Ellenkraͤmer 

lernen „ehe er den Umgang mit der Elle 

verſteht, und mir muthen Sie zu, es 

auf das erſte ns gleich e 
ben? 
[Fr pr * 1 een ’ „ 7 
“ls Th 2 Ip — ** 4 BA eier 

Bürgermeister, n den a andern 
Sirheberren. beimlich) Eine infame Ant⸗ 

wort , die mich aus aller Faſſung bringt, 

Ich fange an zu glauben 5 daß unſte 

Kollegen nicht ſo unrecht a chaten, 

a fie fortgingen. 8 

0 Kaspar, Nun, reden Sie doch 

laut, heißt das it ungerecht ſeyn 2 13 

’ 438 195 > 
1201 115 1 2 

e ler ungerecht. Ein 

edler Senat iſt niemals unger echt. (für fich) 

Jetzt habe ich's. (laut) Wer hieß ihn 

die Elle in die Hand nehmen, heh? 



6 

Kaspar. Dergleichen thue ich un⸗ 

e „ wenn mir eins er den Leib 

will. eiter „er 

Bur germ. Eine ſchdue Moral. 
Der ſelige Kaufmann Sanitius war ein 

guter Chriſt und ein verſtaͤndiger Kauf⸗ 

mann „der feine ſechs Jahre gehdrig in 

Lehre geſtanden hat. Sanitius hätte 

ihn gewis nicht völlig todtgeſchlagen, 

5 gewis nicht. Wenigſtens wuͤrde er ihm 

ſoviel Leben gelaſſen haben, daß er noch 
eine Klage gegen den Thaͤter hätte vor⸗ 

bringen koͤnnen. Ein edler Senat waͤre 

daun mit der Strafe des Kaufmanns ſo 

ſchnell gekommen, daß er, Kaspar, 

vielleicht noch mit völliger Satisfaktion 

aus der Welt gegangen waͤre. 

101 Kaspar. So habe ich meine Sur 

tisfaktion gewiſſer und gruͤndlicher. 
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Buͤrgermeiſter. Verſtockter Sins 

der, wird er unter dem Galgen keine 

andre N führen? Bun ae 

Kas 1 Kann ich das jetzt ſchon 

wiſſen? Wenn ich denn aber einmal mein 

Leben hingehen ſoll, ſo habe ich noch ei— 

ne Bitte auf dem Herzen, und gewaͤh⸗ 

ren Sie mir die nicht, ſo ſage ich gleich, 

daß aus der ganzen Prozeſſion abe wer⸗ 

de kann. 

Buͤrgermeiſter. Spreche er. 

Kaspar. Ich verlange in diefer 
meiner N aufgehangen zu wer⸗ 

den. zb: 

Buͤrgermeiſter. Das leiden die 

Geſetze nicht, auch ſollte er bei dem 

ſchweren Schritte, den er vor ſich hat, 
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einen Abſcheu vor ſo gotteslaͤſterlichem 

Anzuge empfinden. Weil er jedoch Eins 
mal ein ruchloſer Kerl iſt, und auch weil 

die Voruͤbergehenden dann am beſten ſe—⸗ 

hen koͤnnen, wohin eine ſolche Kleidung 

und unnatuͤrliches Weſen am Ende führt; 
mag es ihm bewilligt ſeyn. Meinen 
Sie an BE ea e ic en 
sig % pid unt sig n 

Dritter aa n 
Ja 

eee wohl. 

Fuͤnfter f 2 £ 

| Kaspar. Damit indeſſen eine ge⸗ 

wiſſe Wurde in die Szene kommt, ſo 

verlange ich auch — ler nimmt die Klin, 
gel vom Tiſche.) 

Buͤrgermeiſter. Wozu ie 

Kaspar. So verlange ich auch 
(dem Buͤrgermeiſter die Peruͤcke abnehmend) 
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daß mir dabei 5 ehrwürdige Wolke 
sufgefeg: werde. inis Gn Ga. 
er (greift: nach ſei⸗ 

nem kahlen Kopfe und N und bebt) 

unerhörte ehen vi Glen 1.9 
4) 

| ran Bi 

6 „Oritter 33 niz dim ) 580 
80 er N e 

e 8 

Kas pa r. (vor dem Spiegel mit der 

Heile Ganz vortreflich. Ich wollte, 

ich könnte mich darin in meinen letzten — 

Augenblicken von unten in ber Luft N | 

ben ſehen. 1 

Buͤrgermeiſter. Nein das halte 

ich nicht länger aus; ich rb . 

Dritter 

Vierter bene; fe fes 

2 Pe 



— 
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Kaspar. Wahrhaftig? — Nun, 

ſo muß ich eilen, wenn ich Ihnen noch 

eine Bitte vortragen und einen guten 

Rath mittheilen will. Haben Sie ja 

die Guͤte, mich bei den Beinen 
aufhaͤngen 

zu laſſen. Ich bin ſehr zum Kopfweh 

geneigt, und ein Strick um den Hals 

würde für mich von den ſchlimmſten Fol⸗ 

gen ſeyn. Und für Sie auch, meine 

Herren. Denn in, meinem ganzen Leben 

ſind die Beine an mir der thaͤtigſte Theil 

geweſen „ und ich bin überzeugt, es ge⸗ 

ſchaͤhe ein Ungluͤck, wenn fie mir nicht 

zuſammengebunden wuͤrden. * 

Bürgermeiſter. Ach! (irt) Mi 

Dritter 7* che 
andi! 1 4 dien Jaden, le 

Fünfter e 
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Kaspar. Als wenn fie: ſchliefan. 

kan de ee 
Greif, „elhnell 4 dem Bürgermeiter 

und nimmt ihm die goldne ‚Dale. aus der 
Taſche) Bi 1 

Kaspar. Einen ſanften Tod ha⸗ 
ben ſie gehabt, das iſt gewis. Von den 

drei Herren hier wundert mich's nicht, 

die hatten uberhaupt eine ſanfte Ge⸗ 

muͤthsart, aber daß der Buͤrgermeiſter 

fo wenig Umſtaͤnde machte, das ſcheint 
mir doch etwas uͤbertrieben. Haͤlt ſich 
darum ein Menſch ein ganzes Leben hin— 

durch in ſeinem Charakter, um in der 

Todesſtunde ſo ganz herauszufallen! 

Was mein Du 17 7 

Greif. ach Du lebfer gien 

meiner Seele, ich bin reiß außer mir 

vor Erſtaunen, ä em 

| 8 
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Kaspar. Ich ſollte Dich haſſen, 

Greif, weil Du mich ſo ſchaͤndlich ver⸗ 

längen kante, ich ſollte — Allein 
die Gtößmuth mag obſi egen; ich nehme 

Deine Freundſchaft an. 

7 Greif. awer unter den 
. Aeg Ina Anden e 
Jen ER 

| Kaspar. Aptopos, Greif, giebts 
bier, keine 8 aſſe ?- 905 f 

4515 15 e e aber keinen 

Sibel zu dem dicken eiſernen Saft, 

DR NR ie 12 1173 % 70 179 BE 

wer 

ade, 10 996 Geld zahlen a 27 
i ne Ang 29 

Greif. Ein einziger iſt noch drau⸗ 

ßen, aber ein recht fettes iat 

i Kas 5 ar. Gut.“ (Er nimmt dem 

Bürgermeifter den Mantel aby und huͤllt ſich 

2 
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ſelber darein) Verſtehſt Du mich nun, 

Greif? Den hier ſchieben wir, mit ſamt 
dem Stuhle, dort hinter den Schrank, 
und die drei Herren da, moͤgen die, 

Schlafenden vorftellen, (Er richtet ihnen 
die Köpfe) Sie haben ja wohl in ihrem, 

ganzen Leben noch nichts geſagt, hoͤch⸗ 

ſtens geredet, und es wird nicht auffal⸗ 

len, „ dwbenn ſie ſich ſich jezt nicht einmal mehr 

ii ven Reden einlaſſen. Al Spenge 
17771 im ‚nd NI J ıBin 8/8. Di 

A Heiß, des if wahr! BEN 18 

; ea, 1715 Und m nüt ſteh einmal! an, 
verdeckt die ſchwarze Schale den bunten 

Kern nicht ganz vortteſlich 3 

Gr ei f. Zum Erſtaunen. Blos ; 

der Ehrenfehnurrbart ſteht Dir noch im 
Wege. Denn ob ſchon der Paͤchter, auf 

* F 2 \ 
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den wir's berechnen, den ſeligen Buͤr⸗ 

germeiſter, wahrſcheinlich noch mit kei⸗ 

nem Auge geſehen hat, ſo gehoͤren doch 

dergleichen Schnurrbaͤrte nicht zu dem 
hieſigen Rathskoſtüͤm. hi A * 

auffallen. 1,5 eee Sid 

een So hänge ich die Ehre 
derweile an den Nagel. Der Koͤnig von 
Aethiopien iſt mein guter Freund und 

will gewis nicht haben, daß mir ſein 

Schnurrbart Ungelegenheit machen ſoll. 

Jetzt rufe Du felber den fetten Mann 

herein, damit der Gerichtsdiener nichts 

merke. 2 

Greif, Wii Wöch in an 

Kaspar Halt, noch eins, wie 
viel kann man ihm N 7 52 8 

; heißt er 2 
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Greif. Sein Name iſt Bauch⸗ 

mann. Drei hundert Louisd'or hat er 
ſchon bieten laſſen. 

Kaspar. Gut, wir ſchlagen zu, 
denn aufhalten kann ſich unſereins hier 

nicht lange. 

ieh 1d Wee, AR 

Kaspar. Vortreflich! Alles nach 
Wunſche. Bald werden die Hinderniſſe 

vollkommen beſiegt enn. 
S ani 7 747 Erin . 0 

f N { 

>; on 1 
4 7 32119. 1 

ki v5 8 EEE 
120 rr ani 

x 2 0 a 
NE un nn %% Girl 

5 U 
1977 27 1 

. 2 3) 1 7 4 . 

— 2 
120 9. 

— ge — 

+ a 1 1 
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} 
I 10 30°0% 

Die Aufkeite N 

u e Greif, 3 

| 15 Kaspar Jaa 5 

Guten Tas, mein lieber Bauchmann. 

Bauchmann. Feng Die⸗ 

ner „ geſtrenge, Herren. dun Id 

Kaspar. Weil Sies fi ind mein 

lieber Bauchmann, ſo ſollen die Unter⸗ 

handlungen geſchloſſen ſeyn. Zahlen Sie 

die dreihundert Stuͤck Louisd'or auf, 

und fein geſchwind, ehe uns unſre Nach— 
giebigkeit wieder gereut. Eine Quittung, 
Schreiber. | 

Greif. Geſtrenger Herr Bürgers 
meiſter, meine Hand — A 
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Ka spat. Kann nicht ſchreiben, 
ja fo! Wenn man ihn anſieht, let 

gißt man leicht, daß ex zur Parade da⸗ 
fi itzt. (ſchreibt fieht dann das held dutch, und N 

giebt die Quittung) Hier lieber Bauch⸗ 

mann, reiſen Sie geſund.. Sie, haͤtten 

Ihre Zeit zur Herreiſe nicht heſſes waͤhlen 
können. N ut 170 

Bauchmann. Wuͤnſche wohl zu 
15 Be 9 

‚PR 

Ages, (ckelt ſcch. unter ‚fheintarem 

Samstingnfite ihm „fo, lange. in den Weg, 

bis er ihm etwas in die Vaud! gebückt bat.) 

Kaspar. D en Aufenthalt haͤt⸗ 

teſt Du uns auch erſparen koͤnnen. 

Greif. Es geſchah blos weil ich 
meinem Nachfolger den Dienſt nicht 

ſchlechter machen wollte. 
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eg > laß uns 8 

Greif, Ba rer rem * 

G Nux heilen sollten wir 

erſt. 
* 

0 80 r. Damit ſie uns alles, 

und uns ſelber naͤhmen! a fort, 

fort! n — 

Greif. Aber — 

Kaspar. Kein aber, das Geld 
iſt in meiner Tafche fo ſicher als in Dei⸗ 
ner. — Ich werde doch wohl den 

Schnurrbart eingeſteckt haben! , nun 

wohlan, forte 



deen een ee eee eee 

Vierter uuf. 
3 1 & ne) 

Gerichtsdtener, Vorige, dann 

i einige vom Volke. * 

Kaspar. halt einen Theil feines, Ges 
ſichts mit dem ſchwarzen Mantel zu, 

Gerichtsdiener. 

Sie Een ſie kommen! Ban vom 
Volke herein und fallen Kasparn an) 

Einer. Heraus mit ihm, heraus, 
oder ihr ſeyd verloren. 
n Day, ‘ Hulp Wie 

Ein Andrer. Unſern Freund her⸗ 
aus. N 

5 Ein Dritter. Den großen Mann, 

der die Wohlthat der Kuhpocken mehr 

3 
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unter die Leute bringt, und nebenbei ein 

honettes ee macht. ' a. 
— 

seo 
1 1 

Er 1755 Wir ſtocken das Rathhaus 

in Brand, wenn DE ihm un heraus: 

gebt. 

2 nbr are Wir zünden die en 

an allen vier Ecken an. 

Dr it ters Wir laſſen den le 

beͤskrämer 00 . 10% „. 
rn abs —— 

gbeper. 300 bin gelt — 

Dritter. Poſſen! Geruͤhrt a 

Ruͤhrt euch lieber ſelber, und gebt ihn 

uns. | ‚sun 

Andrer. Und das auf der Stelle, 

oder es ſchlaͤgt uͤbel ausn. 
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Kaspar. (Den ſchwarzen Mantel 
und die Peruͤcke abwerfend, und den Schnurr⸗ 

bart vormachend) Da habt ihr ihn ne 

Erſter. O Wunder über Wun⸗ 
der 1 Nil j 2 In in 105 ; 10 30 BA . 

7 7 

erzähle erat! Set ne bd At 

We N ee an 

. 51 Bi ain: zen 816 

Fuͤnfter Auftritt. 

. N e, enn ret guns 
l Mehrere herein, die Vorigen. 
enn es Ren n ere 

Mehrere. (durcheinander) 

Wir werden verfolgt. — Die Solda⸗ 

ten find hinter uns her. — Auf Freun⸗ 
de ’ ihnen entgegen. * 

WeErſter“ Sey Du unſer Haupt: 

mann, braver Kaspar. * e 

on! h ei mae, une, 

Andrer. Wie 71 das nur zu, 

N 

ET RN 
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Andrer. Ja, ſtreite an unſrer 

Spitze, dann 1 wir Dich 1 

zum Buͤrgermeiſter⸗ ata 1nd 

Kaspar. (lehnt den Degen ab, den 

man ihm aufdringen will) Nein, meine 

Freunde. Wollt ihr etwas thun Een) 

thut es allein. Es kaͤme viel zu eigen⸗ | 

nüßig heraus, wenn ich mir die Bär: 

germeiſterwuͤrde erkaͤmpfte. Wie würde 

die Stadt Fut amen zu einem Menſchen 

haben, der mit dem Schwerte in der 

Hand gegen bir eignen Buͤrger losging. 

Wenn ihr aber b ſeyd, nun gut, 

dann ruft mich. a 

Viele. Conrcheinander) Sehr brav! 

= Ueberaus brav! — Er hat arch, 

N recht! — 

Kaspar. Bor allen Dingen ige 

mir nur eine Hinterthuͤre, oder ein Fen⸗ 
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ſter, das nicht allzuhoch iſt, damit ich 

mich euch zu Liebe, retten kann. Denn, 

das glaubt mir aufs Wort, blos euch zu 
Liebe geſchieht es. 

Mehrere. Großmuͤthige Seele! 

Ein er. Hier, das Fenſter!“ i 

5 Kas par. Schoͤn! (ſpringt hinaus. 

Greif wil ihm nach, ſetzt an, ſchüttelt aber 
nachdem er von ı oben Dinabgefoben, mit dem 

Kune 
Greif. Nein, wenn ich mir den 

Hals blos dadurch retten ſoll, daß ich 
ihn breche, ſo will ich ihn lieber unge⸗ 

rettet laſſen. 
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Vierter Aufz ihr 

ra Er er Au tritt. 
220 405 ſte al f hie 3 

ir age | 
Sr HERE 
8 N 

ben n en Bindfaden. 38 

(ſchwarz gekleidet und einen ſehr langen Flor 

1 8 um den Nut) e 

Unerhörte Greuelthat! — Alter, wa⸗ 

ckerer Freund Sanitius auch Du dahin! 
— Dein Andenken ⸗wenigſtens, ſoll mir 

unvergeßlich, und meine Rache grenzenz 

los ſeyn. Das Geſchlecht der Kaspar 
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will ich verfolgen, und nicht ruhen, ſo 

lange einer davon ſi ch in der Stadt auf- 

haͤlt, deren Erde, Deine ehrwuͤrdigen 

Gebeine verbirgt. Gu ſeiner Tochter, wel; 
che Haͤnderingend auf und abgeht) Spare 

Deine ruchloſen Thraͤnen, mein Kind, 

Dir geſchieht, ganz recht, Das Laſter 

muß man aufhaͤngen 5 wahrend die Tu⸗ 

gend — — während die Tugend — 

Kaͤthchen. Mit der Elle todtge⸗ 
ſchlagen wird. 102 

agg indfaden. Spotte nicht, leicht⸗ 

fertige Dirne! Und Du Ida, liebe Ida, 
weine Deine Augen nicht roth um einen 
Menſchen der ſchon wegen ſeines Man⸗ 

gels an Rechtſchaffenheit „ niemals der 

Deinige haͤtte werden koͤnnen. Ich eile 

jetzt gegn Hulle meines tugendhaf⸗ 
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ten Freundes noch einmal zu ſehen, um 
von ihr begeiſtert zuruͤckzukommen, und 
einige Blumen niederzuſchreiben, die ich 
dann auf fein Grab werfen will. 

Zweiter Aufteitz 

Vorige, Johann. 
Msn 

Johann. (außer Athem) 

Ah! d ele 

Bindfaden, Was iſt Dir denn? 

Johann. Nur jetzt nicht aus dem 
Hauſe Herr Bindfaden, es ſind erſchreck⸗ 
liche Dinge vorgefallen. Die Buͤrger⸗ 

ſchaft hat ſich aufgemacht, das Rath⸗ 
haus geſtuͤrmt und den Kaspar heraus⸗ 
gefordert. Zehn bis zwanzig Rathsher⸗ 

I 



97 

ren ſind durch feiner eigne Hand umge⸗ 
kommen. Die Rathskaſſe iſt in ſeinen 

Haͤnden 1 vermuthlich nun, um die wie⸗ 

der an Ort und Stelle zu bringen, haben k 

fie beſchloſſen, ihn zum e 

zu machen. * ‚pi 0 . Kb. 775 * #9 

Bindfaden. Wie, Ven den 

Sa ar? . 
n as nene 

Johann Wie ich ſage. Anfangs 

brachen die Soldaten hinter den Buͤrgern 

her und ins Rathhaus. Die aber ſi nd 

alle theiks vertrieben, theils teste 
gen worden. 

Jda. O serie ganz göttlich! 

ern ER Da haben Sie's, | Her 
ce Finne 

4 1281 
. 119 Hang 

Bindfaden. a Jo⸗ 

hann? und die Rathskaſſe, ſagſt Du? 
| G 
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Johann. Jenes wird er, und die 

N u 427 N K 

Bindfaden. Wie man r ſich i irren 

kann „ verzeihe mir, meine Tochter. 

Ida. Recht gern. Ich bin in die⸗ 

ſem Augtublicke⸗ ganz Verzeihung. 

Wind den Und der ige Sr 

Ks , Johann ? | ie 

Jo 5 a nn. Sollte erſt durchaus un⸗ 

begraben bleiben, ſo boͤſe war das Volk 

auf ihn. 

Bindfaden. Ei, ei! Johann, 

bringe mir hernach gleich einen bunten 

Rock und nimm den Flor hier vom Hu⸗ 

te. — Buͤrgermeiſter! Ueber die Strei⸗ 

che! Und die Rathskaſſe! == Es iſt frei⸗ 
lich wahr, man iſt manchmal wie ver⸗ 
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blendet, und wenn ich mir jetzt das Ge⸗ 
ſicht unſers kuͤnftigen Herrn Buͤrgermek⸗ 

ſters ins Gedaͤchtnis rufe, ſo — ſo ſehe 

ich ganz deutlich die Falte der Rechtſchaf⸗ 

fenheit dane liegen. Sie wurde nur 

von ſeinem jugendlichen Frohſi nne ein 

wenig gemildert. 805 

Ida. Erlauben Sie, theurer Va⸗ 

ter, Falten hat mein Kaspar durchaus 

keine in ſeinem lieben Geſichte. 

Bindfaden. Das berſehſt Du 
nicht, liebes Kind, das war 0 eine 

poetiſche . 

Kaͤthchen. Die eren Sie doch 

ja dem ſeligen Herrn Sanitius mit in's 

Grab hinein, wenn er anders noch ber 

* werden ſollte | 

G 2 
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Bindfaden. Aufs Grab, ſagt 

man. Doch damit iſt's nun vorbei. 

Dritter Auftritt. 

Kaspar, die Vorigen. 

J d a. (ihm um den Hals fallend) 

Mein Kaspar! | 

Kaspar. Meine hat 

Bindfaden. 5 Und ich Ihr u unter⸗ 

thaͤniger Diener, zukuͤnftiger Herr Buͤr⸗ 

Kain ! 

Sr Cu Re heimlich Ich 
werde mich etwas rauh zeigen. (Laut) 

Guten Tag, mein Lieber W) 
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Bindfaden. (immer höflicher) Wer 

ſagt es nun noch, daß unſre Stadt die 

Verdienſte nicht zu ehren wiſſe? 

. Kaspar. wer es wü 

Bindfaden, Es war ein fp 

Beweis ihrer Fahigkeit zum Regieren, 

daß ſi e den Verraͤther Sanitius, der die 

Stadt mit ſeinen Geſundheits mitteln ver⸗ 

giftete, fo auf Einen Schlag zu Boden 

ſtreckten. Sie werden ein kraͤftiges 

Staatöruder führen, Darf ich fragen, 

ob Sie dieſe auserleſene Kleidung beizu⸗ 

behalten Willens ſi nd? aneh . 

Kas pa 1 am 4 ſich. 

Bindfaden. & wollte ich um 

die Gnade bitten, ebenfalls eine ſolche 

tragen zu duͤrfen. 
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Kas par. Abgeſchlagen! Wenn 

Sie mir aber Ihre Tochter zur Frau 
antruͤgen, ſo wuͤrde ich vielleicht ja ſa⸗ 

gen. 
5 7 

f} 92 5 55 2 
> ey ut K 

Bindfaden. Sie geben mir das 

Leben wieder. Her nehmen Sie mein 
Kind. Es ſſt ein gutes Kind und liebt 
Sie bon Herzen. Der Paſtor wohnt im 
Haufe Hole ihn einmal herunter, Jos? 

hann. Er ſoll alles mitbringen, was 

au eier hüten Trauung erforderüch it. 

3 . 
14 739 

Friude und Entzücken u und allerlei Say 

durcheinander 
4 

rn £ 5 1 
An „ % [3 
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ER URL de ad ee u 

5 UI, 7 vet 135 3. 5 

Vierter Auftritt. 

Der Paſtor, Johann und die Ges 

rigen. 72 2 55 
Nas ihn . Mea n un 

Weben e mit dem Paſtor, dann er, 

an Kaspar und Ada in das Maher 

sammen.) eit age 

€ öl ent D 9 5 01 l N, 

„ene in 57 unn 

2 Sinfter Auftritt. 5 
1 IR, , 

15 85 1 0 

John aun, ehchen, ee 
rt af 432 1 

0 Johann in a6 

Wer weiß heutzutage, was noch alles 
aus einem wird. Wenn ich nur den 

Kaspar anſehe. Heute fruͤh noch, und 
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jetzt! Kein Menſch iſt ſicher vor einer 

ſolchen Verwandlung. 

Kath chen! Er doch wohl, Jo⸗ 
4 
* Jun an 

Jol ann. Das ch 0 wüßte, 

und ich kann mir 18 jetzt recht vorſtellen, 

wie leicht ſie zum Beiſpiel, mit der ich 

immer im Zank und Streit lebe, meine 

Frau werden koͤnnte. Cee 

Kaͤthchen. So was armſeliges 

kann ich mir nicht einmal vorſtellen. 

en Spotte fie nicht Käthe! 

Das Heixathen ift, mir jetzt ginmali in den 

Kopf geſtiegen, greife fie zu h denn wer 

weiß ob ein Andrer, als ich — 

Kaͤthchen. Wie war das 
Johann. Ja, ſie iſt immer ein 
Leichtfuß gewoſ enn 
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Kaͤthchen. Das kommt von meis 

ner Statur her. Die Ehe aber macht 

uns Weiber gemeiniglich ſchwerfaͤllig. 

Johann. Kaͤthchen! 

Kaͤthe. Nein, nein, nein, ſage 

ich ihm. Kennt er denn Mosje Greifen 

gar nicht? 

Johann. Den Rathsſchreiber? 

Alſo den will fie nehmen, den filzigen 
Burſche ? 1 

Kaͤthchen. Weiß er, daß Mosje 

Greif ein alter Freund von unſerm kuͤnf⸗ 

tigen Herrn Buͤrgermeiſter iſt, und daß 

ihn der in ſeiner neuen Größe nicht vers 

geſſen wird, und daß ich ihn dann hoͤch⸗ 

ſtens in meine Dienſte nehmen kann? 

Johann. So geht es doch der 

Ehrlichkeit immer. Wenn's hoch kommt / 
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bringt ſie's bis an den Galgen, von da 

aber m e Wer 108 

Sache Aufteitt f 

Brei. (außen Athen Die Borigen, 

G PAR 

I. Kaspar hier? Maik 

5 en ru 

6 reif. Weil ich Geld bei ihm ſte⸗ 

ben habe, weil die höchſte Noth vorhan⸗ 

den iſt. Zum dritten Male iſt es nun 

den Soldaten gelungen, eine getreue 

Buͤrgerſchaft zu uͤberwaͤltigen, wir glau⸗ 

ben ſchon alles gewonnen zu haben, und 

ich komme eben aus dem Keller heraus, 

. 
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aus deſſen Fenſter ie mit angeſehen. 
Da nahm die Hh e eine andre. 
Wendung. en ee et 

s120 nig: 7 cu nie F BR „ d SU) 

Sith. Enel A 

Gureif. Jetzt will ich nur mein 
Geld von Kasparn, dann mag er ſich 

in Gottes Namen raͤdern laſſen, denn 
mit dem Haͤngen kommt er dasmal nicht 

durch. Sie haben auch einen anſehnli⸗ 
chen Preis auf feinen Kopf geſetzt. Ue⸗ 

brigens ſind ſie ſo gnaͤdig uns andern 

allen zu pardonniren. Den Preis, 

Kaͤthchen, wenn Kaspar hier ſeyn ſollte, 

wie ich vermuthe, den koͤnnten wir auch 

mitnehmen. 

Käthchen. Nun packe Er ſich, 

Mosje Greif, er ſchlechter Menfch, 
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denkt er, daß ich ein Gemtipe habe wie 

er, daß ich mich an einen ſolchen Boſe⸗ 

wicht wegwerfen werde? Johann, jetzt 

thue er, was ihm ſein Herz ohnehin hei: 

ben wird, werfe er den Kujon Hinanb, 

Johann. (hinter Greifen her zur 
Shüre hinaus, aber ſogleich wieder mit ihm 
herein) Da wirft ſich's! — Das ganze 

Haus iſt von N ami (Man 

n ne ard 2 Artus 
b ee . . 
19 . — sim 30 

Aud e ien i 4 318170 27 9 * beni R * 49 8118 

nn — f . ö 13% 

115 a 9 
art 4 1 BESTE, ne 1 t. 

N 2 Peg sea 22 2 

u on e ch 711 

115 

* 
* 14 

2 
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1 Wie dieh, Muffesie t 8 a 

Der Paſtor, Sinbfaden, 86 

par, Ida, die Worigen. 1 

Vindfaden. 
9 

* 

Ben, wen guss — 91516 | 

Ka s par. Vielleicht . Ist kein 
guter Winkel hier im Hauſe, wo man 
ſich verſtecken konnte? Du hier, Greif 

e n der Sage . 

Gr elt Nichts weiter, „ als daß 

die an Bürger aufs neue be 

ſiegt ſind, und ſchon das Rad herbeige⸗ 

ſchaft iſt, mit dem Du vom Leben zum 

Tode gebracht werden ſollſt. 7 34 
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Kasp ar. Verfluchte Anſtalten. 

Da lobe ich mir Nürnberg, dort raͤdern 

ſie bekanntlich durchaus keinen 90 ſie 

ei wirklich haben. . 

Greif. Vor allen Dingen, ‚ mein 

Geld, Kaspar. 

Kaspar. Ungnüͤgſamer iſt Dir 

die wiedereroberte Doſe nicht genug? 

Greif. Be we 

Bin dea denn Gau een die 

a Bapstafk iſt doch in Sicherheit? 

Kaspar. Ei wohl, die ſteht auf 

dem Rathhauſe, ſo feſt, daß ich nicht 

einen Pfennig herauskriegen konnte. R 

1749 

Bindfaden. Johann, Du Boͤſe⸗ 

wicht, was haſt Du mir denn vorhin 

von der Nathskaſſe geſagt? 
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Johann. Iſt's meine Schuld, 
wenn ich von den ER belogen wer 
de? D 87 

0 öden Ach, ich ungluͤckſe⸗ 

liger Mann! Und. die Trauung iſt auch 

vorbei. Nein, nun gebe ich meine Ein⸗ 

willigung nicht. 2 

* Paſtor. Zu ſpaͤt, Herr -Bindfas 

den. Sie haben alles ſelbſt veranſtal⸗ 

tet, und konnen nun nicht Able 

ten. 

Johann. Es thut ja auch weiter 
nichts, Herr Bindfaden, da die Sbrig⸗ 

keit dafür ſorgt, daß fie den Herrn 

Schwiegerſohn vor Abends noch wieder 

verlieren. ang 

Bindfaden. Tropf Du! Su 

deiner Familie kann das mode ſeyn, 
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daß Leute herausgeraͤdert werden, in 

meiner aber iſt's nicht hergebracht. 

(Schuͤſſe zum Fenſter herein) 

Bindfaden. Ach, ich verlorner 

Menſch, was iſt das? (hinausrufend) 

Was befehlen. * denn, meine; Her; 

ren? acht gung ni 

Von auſſen. Denkt Ihr, daß 

wir umſonſt hier ſtehen und trommeln? 

Gebt den Majeſtaͤts verbrecher heraus, 

der in Euerm Hauſe iſt, oder das ganze 

Haus wird eingeſchoſſen, wie wir mit 

den Fenſtern bereits einen geſegneten An⸗ 

fang gemacht haben. 4 

Kaspar. Cu Bindfaden) 300 > 

de es drauf ankommen laffen! 

Bindfaden. Ruchloſer Menſch 

Ihr, aber nicht i ch. Einem der Einmal 
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geraͤdert werden ſoll, kann's freilich kei⸗ 

nen großen Unterſchied machen, wenn 

zuvor ein Haus uͤber ihm zuſammen⸗ 
faͤllt! Fort, ſage ich, hinunter! 

(Abſchiedsſßenen. Kaspar aus einem Wins, 
kel in den andern. Bindfaden und der Paſtor 

ſuchen ihn fortzutreiben, die Andern ziehen 

ihn wieder zuruͤck, außer Greif, der dazwi⸗ 

ſchen blos aͤngſtlich ſchreit: Mein Geld, nur 

erſt mein Geld! Wiederholtes Schießen in die 

Fenſter. Der Lärm vor dem Hauſe wird im⸗ 

Aue} ſtaͤrker.) 

Bindfaden. Um's Himmelswil⸗ 
len, Herr Schwiegerſohn, iſt denn gar 

Fein Erbarmen in Ihnen. So gehen 

Sie doch und laſſen ſich raͤdern. Ein 

Paar unangenehme Augenblicke und als 

les ift voruͤber. Das ganze Volk bes 

weint ſie dann, und außer meiner ge⸗ 

liebten Tochter ſtreut ihnen vielleicht noch 
5 
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manch liebenswuͤrdiges Mädchen ein Ver⸗ 
wan de unter das ad. 
Nor ni 

ßem Gluͤcke nicht geboren bin, und tre⸗ 

te es ihnen hiermit voͤllig ab. Da, neh⸗ 

men Sie meine Kleider und alles, nur 

den Ehrenſchnurrbart nicht; und gehen 

Sie hinunter. In der Hitze wird es das 

Volk uͤberſehen, daß Ihr Geſi icht bie] 

aͤlter ausſieht als meins, und ehe man 

eine Hand umkehrt, werden ſie geraͤdert 

ſeyn. Eilen Sie, 192 Sem Fit 

e 

Bindfaden. Wie, Du entſetzli⸗ 

cher Menſch, Du koͤnnteſt wirklich mei⸗ 

nen grauen Haaren ein ſolches Schickſal 

goͤnnen? Nein, nun fahre hin, Guͤte, 

1 

Kaspar.“ ine: 1 Schi 

gervater, ich fühle, daß ich zu fo gro- 

r pr 
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komm her, Haß. Ich will meine letz⸗ 

ten Kraͤfte anwenden, dieſes undankbare 

Ungeheuer aus dem Hauſe zu ſtoßen. 

(Wiederholung der ähnlichen Szene. Waͤh⸗ 
rend der Zeit hoͤrt man unten ein außeror⸗ 
dentliches Laͤrmen, und Viktorigrufen. End⸗ 

lich ertönt Janitſcharenmuſik.) 

Achter Auftritt. 

Ein Zug von Mohren, in deren 
Mitte der König von Aethiopien. 

Die Vorigen. Nachdem der Zug 
einigemal mit Muſik uͤber das 

Theater gegangen, wirft 

ee e e 

Kaspar (vor dem Könige nieder), 

es wahr, iſt's wirklich? Iſt der kuͤhn⸗ 
ſte und gluͤcklichſte meiner Wuͤnſche ge⸗ 

„ 22 
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lungen, liege ich Unwuͤrdiger zu den f 
Fuͤſſen des . unter . 1 
1 rec Art L 

are 1 886171711 

auh Da a üiegſt Kran Ich er⸗ 
kenne Dich an meinem Schnurrbarte. 

Sey mir gegruͤßt. Blos um Deinetwil⸗ 

len iſt es mir eingefallen, dieſe Stadt 
zu erobern, eine, Unternehmung die mir 

zwar etwas viel Unterthanen aber wenig 

Mühe gefoftet hat. Ich bin naͤmlich 

mit einigen hundert wohlbemannten 

Luftſchiffen I hier angekommen; und ſehr 
zur gluͤcklichen Stunde. Denn ich höre 

eben, wie weit die Undankbarkeit dieſer 

Stadt gegen den treflichſten ihrer Mit⸗ 

bürger gegangen it. 

REN ARM Id 1 „ 72 . 7 8 EN Nit sr neee nn ee 7 5 \ 2 
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1 | dem Könige 

ee zu Füſſen) Groß⸗ 
Der Paſtor. maͤchtigſter, gnaͤ⸗ 

ee J daße deſgterr 
Johann, % e 
Bindfaden. 1 le 965 

ruhen mir die Bemerkung zu erlauben, 

daß Sie Ihre hohe Gnade i im geringsten 

nicht verſchwenden, wenn Sie Herrn 

Kaspar damit begluͤcken. Ich ſelber 

muß ihm das. Zeugnis ertheilen, daß er 

bis auf die letzt, alles andre, ſeine Klei⸗ 

der, ja ſogar ſein Schickſal mir ‚übers 

laſſen wollte, und fi ch nichts vorbehielt, 

als den einzigen Ehrenſchnurrbart den 

Ihro Majeſtaͤt ee Be: 
haben, ee 115 

N 12 

Koͤnig. (winkt einem Eklaben zur 

Rechten und einem zur Linken. Der erſte 

\ 
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trocknet ihm das rechte der andre das linke 

Auge) Ich kann mich vor e kaum 

laſſen. 5 a 

Zeitpunkt ſeyn! Gaut) Saß Mo⸗ 

narch! N ae: 

König. (auf Greif deutend u Kas⸗ 

ya) Kennſt Du den Schlingel da? 2 

a Kasp ar. Ja, es iſt ein Touge⸗ 

König. Aber doch von Deiner ge: 

kanntſchaft? 

Kas pa r. Das laͤugne ich nicht. 

°P König. Darum allein ſoll er zu 

hohen Ehren gelangen. 

Greif, oerbeugt ih bis auf die 

Erde) 

Greif. (für Ni) Das "wird, der 

ö 

N 

| 
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Koͤnig. Ich pflege gewoͤhnlich dem 
Sklaven, der mir den Bügel haͤlt, wenn 

ich aufs Pferd ſteige, waͤhrend des Auf⸗ 
ſteigens ſelbſt, den Kopf mit meinem 

Saͤbel, auf Einen Hieb, wutſch! her⸗ 
unterzuſchlagen. Du kannſt Dir leicht 

einbilden Kaspar, daß dergleichen Ehre 

eigentlich nur den geprüfteften Untertha⸗ 
nen wiederfaͤhrt, bei dieſem will ich je⸗ 
doch ein uͤbriges thun, und das erſte⸗ 

mal, daß ich wieder zu Pferde ſteige, 
ſoll er das Gluͤck haben, mir den te 

zu halten. Nutz 1 

Gre ' . (zitternd) Großmaͤchtigſter 

Monarch nur das nicht!! 

Kaspar. (ſſch an feinen Hals grei⸗ 

fend) Dasmal moͤchte ich ſelber ſeine Bit⸗ 

te unterſtuͤtzen. Hier zu Lande ſind wir 

* 
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auf ſolche Ehrenbezeugungen nicht einge⸗ 

richtet. Der hier meritirte ſie zwar 

wohl. Es iſt nur — wenn ſo ein Ge⸗ 

brauch einreißt — ich meine — wenn 

einem der eigne Kopf vor die Fuͤſſe ge⸗ 

legt wird, kann man die Folgen von fo 

was nicht uͤberſehen. f 

Konig. Wunderlicher Menſch, 

was ſollte eine ſo unſchuldige Zeremonie 

für Folgen haben? Bei uns in Aethio- 

pien fällt das des Tages ſechs — acht: 

mal vor, und es iſt keiner von denen, 

die mich hier umgeben, deſſen Vater, 

Bruder oder Sohn mir nicht einmal den 
Bügel gehalten haͤtte. f 

Kaspar. Die hieſigen Untertha⸗ 

nen werden ſich kaum dran gewoͤh⸗ 

nen. 

E 
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Konig. Unbegreiflich! Möglich 
indeſſen, denn es giebt wohl keine Als 

bernheit die trotz ihrer Unbegreiflichkeit 

nicht auch wirklich ſeyn koͤnnte. Eben 

darum ſollſt Du mich in den hieſi igen Sit⸗ 

ten unterrichten. Noch eins, was ich 

bald vergeſſen haͤtte, meiner ganzen Fa⸗ 

milie iſt bereits Dein Kuhpockengift eins 

geimpft worden, und das mit dem be— 

ſten Erfolg. Nichts hat uns befrem— 

det, als daß man auch nicht einmal 

ein rothes Fleckchen davon gewahr wur⸗ 

de. > 

Kaspar. Ew. Majeſtaͤt geruhen 

zu bedenken ‚ daß ich dieſe Giftart zu 

idealiſiren pflege. Ich moͤchte ſie daher 

das Kuhpockengift wie es ſeyn ſollte, nen⸗ 

nen, wenn ein ſolcher Titel anger 

abgedroſchen wäre, 
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Koͤnig. Cu feinen Sklaven) Da hoͤrt 

ihrs; was ſagte ich immer! — Nun, 

Deine redlichen Bemuͤhungen um's Wohl 

der Menſchheit, ſollen Dir nicht unver⸗ 
golten bleiben. Um Deinetwillen habe 

ich dieſe Stadt erobert. Hiermit mache 

ich dich zum Stadthalter, und auch zu⸗ 

gleich zu meinem immerwaͤhrenden Rath⸗ 

geber, ja ich bin im Stande — er⸗ 

ſchrick mir nicht vor Deinem Gluͤcke! — 

im Stande bin ich Dir meine einzige 
Tochter zur Frau zu geben. 

Ida. Allerdurchlauchtigſter Kb: 

nig. i 

a Koͤnig. Was will das Milchge⸗ 

ſicht? Hat es etwa Anſpruͤche? 

Kaspar. Ja, wenn ich mich nach 
ſo hoher Gnade, engen darf es au 

geſtehen — i 

U i ̃ ³t Ga ED 
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König. Auch gut, ſo behalte ich 

meine Tochter! — Dem unbeſchadet 
ſollſt Du jedoch alles in allem ſeyn. 

Sogar Dein Anzug gefaͤllt mir, und 

Dein luſtiges Dankſagungsſchreiben fuͤr 
den Schnurrbart hat mich außerordent⸗ 

lich ergößt. Ich habe hier in dieſer Stadt 

ſo viel langweiliges Volk geſehen, das 

immer weinen und wehklagen will. Nur 

auf dieſe Seite laß Dich nicht ziehen, 

ſonſt iſt es mit meiner Gnade vorbei. 

Kaspar. Gewis nicht großmaͤch⸗ 

tigſter Monarch. Bisher bin ich zwar 

ſehr verfolgt geweſen, und habe eine lan⸗ 

ge Zeit ſogar meine niedliche Kleidung 

ablegen muͤſſen, um nur exiſtiren zu duͤr⸗ 

fen. Mit dem Kuhpockenmantel wagte 

ich's jedoch wieder in ihr aufzutreten, 

und unter denen, die ſie entdeckten, gab 
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es wirklich mehrere, welchen ſie nicht 

unwillkommen 1 ar leu 
it te 

DRS 220 

dun wen giti, eine Krankheit 
muß durch die Andre fallen, die Pocken 

durch die Kuhpocken, und das Wehkla⸗ 

gen durch die Narrheit! Ich ſchuͤtze Dich 

Kaspar, und wer ſich an Dir eee 
der ER es mit mir Si en „ 2 4021 
ne 16 Ni 

Alle. Es lebe ER ni von dle 

1 * RN und die u 
ur. 100 S ede 85 

5 in REES RP 1 8 1.27% 
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u mei ſte nr, 
oder 

die Portraits. 

Ein Nachſpiel 

mit naturlichen Perſonen. 
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Perſonen. 

Buͤrgermeiſter Bruno, 

Kriegsrath Flink, 

Geheimſekretaͤr Werner, 

Kaufmann Krampf, 

die Buͤrgermeiſterin, 
die Kriegsraͤthin, 

die Geheimſekretaͤrin, und 

die Affefforin von Merkewitz. 

Die Szene iſt im Hauſe des Geheimſe⸗ 

\ kretaͤrs. 





Erfen und legte Szene. 

3799 

Kriegsräthin, 

It das Buch schon bei Ihnen geweſen, 

Frau Geheimſekretaͤrin, | das jetzt in der 

Geſellſchaft nme 2, 

Geh. etre Welches 
denn ne e int G80 bret 

Aſſeſſorin. Merkſt Du's denn 

nicht, an dem Tone und der Miene der 

Kriegsraͤthin, liebe Werner, Zuber⸗ 
O 
1 
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laͤſſig kein anders, als das laͤppiſche, 
woruͤber wir beide neulich ſo aufgebracht 
waren. 

Geh. Sekretaͤrin. Heißt's die 
Kuhpocken, liebe Kriegsraͤthin? 

Kriegsraͤthin. Sie haben es al⸗ 
fo geleſen? 

Geh. Sekretaͤrin. Geleſen, kann 

ich eigentlich nicht ſagen, weil ich mit 

dem Worte Leſen allezeit die Idee eines 

Genuffes verbinde. Die Aſſeſſorin kam 
eben, wie ich mit der ſaubern Lektuͤre 
fertig war. Die und mein Mann md⸗ 
gen mir deshalb Gerechtigkeit wiederfah⸗ 

ren laſſen. 
: 1 * 

1 Geh. Sefretär. Ja wahrhaftig, 

ich habe noch, als Sie fortwaren, Frau 
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Aſſeſſorin, recht meine Noth gehabt, ehe 

ich ihre Aufwallung zur Ruhe brachte. 

Es iſt aber auch in der That aͤrgerlich. 

Fuͤr unſereinen ebenfalls. Wen man 

ſich nun den ganzen Tag lang mit Ge⸗ 

ſchaͤften ermuͤdet hat, und Abends nach 

Hauſe kommt, ſo will man doch eine 

vernuͤnftige Erholung haben, und ſtatt 

deſſen wird einem ſolche Unvernunft auf⸗ 

getiſcht. Ich moͤchte nur wiſſen, wer 

dergleichen boͤſe Fruͤchte einer unreifen 

Einbildungskraft der N rekom⸗ 

mandirt!ek! 

Buͤrgermeiſterin. Ich wollte 
doch gleich eine Wette darauf eingehen, 

daß es mein Mann geweſen waͤre. 

Kriegsrath. Ein loſer Vogel 

iſt Ihr Herr Gemal wohl, aber das 
c 
3 2 
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mal ſpreche ich ihn doch von ganz 
frei. sr, 1 

N 5 7 3 * 

Kriegsraͤth in. Ja wohl, und 

das aus triftigen Grunden. 

Geh. Sekretaͤrin. Ich verbuͤr⸗ 

ge ſeine Unſchuld. 4 
1 0 en „ic, 7 

Aſſeſſorin.“ Ja, der Angriff auf 

ihn iſt plump zwar, wie es ſich von dem 

Verfaſſer einer ſolchen Schmiererei ver- 

ſteht, aber ſo haͤmiſch dabei, daß es wie 

Affektation ausſehen wuͤrde, wenn er 

ſelber das Buch unter die Leute e 

wollte. 510 f N u F 

Buͤrgermeiſterin. Ein Angriff 
auf meinen Mam 2 ud e . 
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Geh. Stkretärin, Und was ARE 

einer! 497110 

Buͤrgermeiſterin. Sie machen 

mich aͤußerſt neugierig. Wer en 

das Werkchen jetzt? 

Kriegsrath. Morgen fruͤh erhal⸗ 

ten Sie's N mir. N eee, 

Bürger weiſterin. Ich bin doch 

neugierig. Wenn es Ihnen recht waͤre, 

ſo ließe Er mir ’$ non ve 93 2 5 

holen. ö 

Kriegsrath. Sie verbinden mich 

ſogar dadurch. Eigentlich haͤtten Sie's 
ſchon vor einigen Tagen von mir erhal— 

ten ſollen. Ich ſtand aber immer an, 

weil ich mich nicht uͤberwinden konnte, 
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Ihnen ſo etwas di in Ihr Hans zu 
ſchicken. ’ . ie 

Geh. Sekretär. Wer nur ſo we⸗ 

nig Delikateſſe gehabt haben mag, die⸗ 

ſes Buch zu empfehlen lan: ns 

Kaufmann Krampf. (der bisher 
Zeitungen geleſen, und nur dann und wann 
nach den Sprechenden geſehen hat, legt das 

Blatt aus der Hand) Was iſt das fuͤr ein 

1 „ wenn ich fragen . on 

Geh. Sekretär. Es führt den i 

Eu Die pr las Ä | 

s r empf. nt das a ai? 

Kriegsräthin. Mein Gott, es 
iſt tief, tief unter aller Kritik. 
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1 Das . die rn 

cken A M e e meh 
. Biel nene een u 

Bürgermeifter eee der ee 

de kommend, hat die letzte Frage gehört und 

Reit fi hinter Ya Stuhl N 

Geh. Sekret 175 Daſſelbe. Ha⸗ 
| ben Sie 8 etwa der Geſellſchaft zügewen⸗ 

det ‚ Herr Be Am | 

Krampf. Ja wohl. Der ſchoͤne 

N Titel! verleitete mich. Eine Abhandlung 
zum Vortheile der Kuhpocken kann, dach⸗ 

te ich, doch nicht andes 7 als nützlich 

ſeyn? ui 

Geh. Sekretaͤr. Abhandlung uͤber 
die Kuhpocken, und zu deren Vortheile! 

Da haben Sie's getroffen, Herr Krampf, 
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Ein laͤppiſches Puppenſpiel iſt's, mit 
lebendigen Figuren, wie es heißt, und 

die Kuhpocken n dadurch e 

ert werdend d and 

Herr Geheimſekretaͤr 7 ich habe das Spie 

auch geleſen, und durchaus nicht gefun⸗ 

den, daß das Laͤcherliche den Kuhpocken 

gelte, 7 zuverlaͤſſig nicht. Der Markte 

Burgermeiſter. Erlauben ac | 

ſchreierei eher, die damit getrieben wird. 

Und auch das blos nebenbei. Das gan⸗ 

ze Spiel ſcheint auf muntern Scherz 
hinauslaufen zu folien „und ernſthafte 

Dinge mögen wohl nur darum benutzt 
ſeyn, weil ſie grade, zum Scherz unbe⸗ 
dingt nothwendig ſind. 

Aſſeſſorin. Ich erſtaune, Herr 

Buͤrgermeiſter, Sie haben das Buch 

geleſen, und koͤnnen es vertheidigen? 

- De er S 

u 
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Buͤrgermeiſter. Iſt das meinen 

Freunden ſo neu, daß ich mich gern des 

Scherzes annehme, und wiſſen Sie gar 

nicht mehr, wie oft es mich empoͤrt hat, 

daß die Deutſchen unfrer Zeit gemeinig— 

lich ſelbſt ihren Spaß noch ernſthaft ha⸗ 

ben wollen? Ich ſpreche hier nicht von 
dieſem Marionettenſpiele und fuͤr daſſel⸗ 
be, aber wohl fuͤr den Spaß im allge⸗ 
meinen. 

Geh. Sekretaͤr. Sonſt waͤre es 

auch nicht zu entſchuldigen, denn man 

weiß nicht was größer iſt in dem Ver⸗ 

faſſer dieſer Scharteke, die Ungeſchick⸗ 

lichkeit und Unbekanntſchaft mit allen 

geſellſchaftlichen Verhältniffen, oder ſei⸗ 

ne Bosheit. he 

Kriegsrath. Einfalt und Boss 
heit findet man oft beifammen, 
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Geh. Sekretaͤr. Wie albern 

zum Beiſpiel iſt ein König von Aethio⸗ 
pien!! eee . * und 0 Beh 

KON 
I 

Kriegen 88 über ſolche 

Unwahrſcheinlichkeiten habe ich allemal 

beinahe den Tod vor Aergernis. In 

Luftſchiffen? Die luftigen Franzosen, 

welche dieſe Art von Schiffen erfunden, 

ſind noch lange nicht bis zu den Luft⸗ 
flotten, und die Aethiopier ſollten! 

Solche elende Dinge muß man 2 0 nun 

rg Nan 50 di e 

a Nie sdb. Beruhige Dich, 
liebes Kind, bedenke Deine Geſundheit, 
und Deine drei unerzogenen on. 

hörft Du? IR 

u en 
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Geh. Sekretär. Wer weiß denn 

auch, ob in Aethiopien bereits die or 

dentlichen Pocken wirklich ‚eingeführt 

find? 

Krampf. Men solte wohl mei⸗ 
nen, denn der Lurus iſt jetzt uͤber die 
ganze Welt verbreitet. Aber das dorti⸗ 
ge Volk hat, wenn mir recht iſt, eine 

ſchwarze Haut, und da ſehen ſie's viel⸗ 

leicht nicht einmal, wenn fi ſie die Pocken 
haben. / 

Aſſe ſſorin. Erlauben Sie, Herr 
Krampf, fo was fühlt man ſchon! Ich 

habe die ordentlichen Pocken auch noch 

gehabt! | 

Krampf. Ei meinen Sie denn, 
daß das dortige Volk ein fo feines Ges 
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fühl hat, wie Sie Frau Aſſeſſorin? Gott 

behuͤte, das ſind Menſchen, wie das 

liebe Vieh, muͤſſen Sie wiſſen. ” Dil 22 

Geh. Sekretaͤr. Wieder von der 

Broſchüre zu reden, uͤber welche eigent⸗ 

lich alle Worte verloren ſind. Auch nicht 

die mindeſte Kenntnis menſchlicher Ein⸗ 

richtungen iſt darinnen ſichtbar. Was 

muß der Verfaſſer fi fi ch zum Beiſpiel für 

Vorſtellungen von unſter Juſtizberfaſ⸗ 
ſung machen? Gefangen, gehangen! das 
ft alles ein und derſelbe Aktus. Eine 

faubere Unterfuchung die der Sanorante 

5 läßt! 
N 
45 

Jad 
nenn 

Geh. Sektetärin. und die 
ſchnelle Trauung, lieber Mann. Wel⸗ 
cher Paſtor wuͤrde ſich ohne dreimaliges 
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Aufgebot, oder Erlaubnisſchein vom 

Konſiſtorium darauf einlaffen ? 

Geh. Sekretaͤr. Dann wieder, 
die Art wie ſich der Malefikant vor den 

Richtern benimmt! Die wenige Men⸗ 

ſchenkenntnis, welche daraus hervorgeht! 

In einer ſolchen Lage noch ſolchen unge⸗ 

zogenen Scherz zu treiben, das wuͤrde 
dem Verfaſſer ſchon vergehen! Und ſieht 

man durch das ganze Ding wohl irgend 

eine Achtung fuͤr Menſchenleben, und 

dergleichen? Die Leute werden todtges 

ſchlagen, und die Strafe bleibt ganz 

aus, und andre wieder ſterben — an 

unnatuͤrlichen Entſchuldigungen! Ein 

Schulknabe, wahrhaftig muß dieſe Al⸗ 
beruheit ausgeheckt haben, einer dem 

noch alle menſchlichen Verhaͤltniſſe fremd 
geblieben ſind, und ich aͤrgre mich nur 
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über den Buchhändler, welcher ſo wenig 
Achtung vor dem Publikum gehabt hat, 

N 

2 ˙ AA A er A 

um dieſe Ausgeburt eines verbrannten 

Gehirns zur Meſſe zu bringen. 

Buͤrgermeiſter. Aber, mein 

Himmel haben denn alle dieſe Unnatuͤr⸗ 

lichkeiten grade, nicht vielleicht den 

Spaß vermehren ſollen? Und koͤnnte der 

Verfaſſer fie nicht auch mit deshalb auf⸗ 

genommen haben, damit durchaus keine 

einzelne Perſon fi 3 . . f 

ſollte? 

Kriegsrath. Mich wundert nichts, 

als daß Sie grade, dieſe Frage thun 
koͤnnen. Wer muß ſich denn nicht ange⸗ 

griffen finden, in dem boshaften Libell? 

Da ſitzt zum Beiſpiel gleich hier der Herr 

Kaufmann Krampf. Er verkauft ſeine 

— . BE RE 

— 7 — Fo 
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Seidenwaaren nach der ei, ab 5 er 
dee Daran ER 9 700 Un 

aux. 30 

arg ele 1 Se 

fi ch. Der Herr Kriegsrath hatte recht, 

aber nur bis zu dem: alſo, denn das 

und das Uebrige hat ſich an ſeine Worte 

gefunden, man weiß nicht wie. 

Kriegsrath. Das wollen Sie 

wohl auch ableugnen, Herr Buͤrgermei— 

ſter, daß das Portrait meines eignen 

Stiefvaters in dem Stuͤcke vorkommt, 

und das auf eine recht Woh l 

genommen? 91 

Bor gern. Und wenn ich ſteben 
ſollte, davon wüßte ich nichts, 
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Kriegsrath. Stellen ſie ſich 

nich fo unwiſſend. Es beleidigt mich 

und ihn auch keinesweges. So ein ein⸗ 

fältiger Schmierer kann einen durchaus 

nicht beleidigen. Sie haben es gewis 

gefunden, er 15 unter dem Namen a 

BER din 
11 

Bürgermeiſter. Ich bitte Sie 

doch um Gottes willen, Herr Kriege 

rath, der, Rathsſchreiber Greif, und 

Ihr braver Snch e ee 

Kriegsrath. Kein Mensch an⸗ 

ders als er. Die ganze Stadt weiß es 

ja, daß er gewoͤhnlich einen ſehr kleinen 

Hut traͤgt, und nicht ſelten die Feder 

hinter das Ohr ſteckt, grade wie er 45 

reif vorgeſtellt wird. K 

6 
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Geheimſekretaͤrin. Auch aus 
anfrer Familie iſt ein Portrait in dem 

Stuͤcke. Denn der Bindfaden iſt durch⸗ 

aus niemand anders als der Kommer— 
zienrath Sommer, der ſeine Tochter auch 

erſt nicht dem jungen Manne geben woll⸗ 

te, der ſie nun zur Frau hat. 

W 84 

ute i fo: rin. And die beiden Aerz⸗ 
te 5 Schwabe und Schopf ganz nach dem 

e N 209 

Bürgermeiſter. Ich müßfe doch 

auch etwas davon ſehen, finde aber in 

allen die Sie mir da nennen, auch nicht 

die mindeſte Aehnlichkeit mit den Perſo⸗ 

nen im Stuͤcke? Ich behaupte ſogar, 

daß ſo ſchlecht es ie mag, wenigſtens 

K 
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keine ewe borinnen vorkom⸗ 
men. ae» 111% 1 5 1245 in 

I 11 ae a 5a = 

a 38 Wind usain Sim 

Hriegsräthin. Das behaupten 

Sie, Herr Buͤrgermeiſter, Sie? So 

was iſt doch ganz unerhört. Nun, 

wenn Sie's denn wirklich verkennen ſoll⸗ 

ten, wer in dem Senate und beſonders 

in dem Buͤrgermeiſter abgeſchildert iſt, 
ſo ſind wir andern doch weniger verblen⸗ 

det. 8 an 

Buͤr 9 ermeiſter. Gilt die Sache 

vielleicht gar dem hieſigen, N 

wi mir? ud um M 8 
| \ 

Nit 44 Ida eee id 

ö Krtegsräthin. hien. weng. 
ſtens ganz unverkennbar. 10 
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Buͤrgermeiſter. Ha ha ha ha! 
Ich kann es Ihnen aber berſichern daß 

ich ſo wenig damit gemeint bin, als mei⸗ 
ne Herren Kollegen. 

nt n: 0 

Kriegsrath. Wenn dieſe Ver— 

blendung Sie zu beruhigen vermag, mei⸗ 
netwegen. Sie grade ſind, meiner 

Meinung nach, unter allen am unver⸗ 

de 
nern n 

eee ee De pls u 

ih Sir sermetftirn: Auf Ehre 

bin durchaus nicht gemeint. 
|! N ige re 

S ieee 7 

Krieg s rath. Das Wort, ” Br 

Buͤrgermeiſter, ſteht hier rauhe, 

nehmen Sie's zuruͤckk. 

23 

K 2 
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Bürgermeiſter. Keines weges. 
Vielmehr will ich noch eins hinzufuͤgen, 
wodurch ſich die Geſellſchaft vielleicht 

bewogen findet, manches Geſagte zu⸗ 

ruͤckzunehmen, ſoll ich? . 

ro dg u. „11 

Kriegsraͤthin. Auf unſrer Sei⸗ 

te kann keine Beſchaͤmung ſeyn. 
Ane 17 4 1 2 05 
sy me DIA Bi hn 6 sr, 

* „ 1 

Buͤrgermeiſter. Die nicht, aber 
ein wenig roth ſollen Sie mir doch wer: 
den, liebe Kriegsraͤthin,, und ſaͤmtliche 

Anweſende, wenn ich, ebenfalls auf 

Ehre, verſichre, daß ich ſelbſt der 

Verfaſſer dieſes Marionetten⸗ 

ſpiels bin. Kann ich nun noch in⸗ 

mer nicht behaupten, daß keine einzige 
Perſon dadurch hat beleidigt werden ſol⸗ 

len, und daß alle die Portraits, die 
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hier darimien gefunden werden, zu mei⸗ 

nem Erſtaunen, von Ihnen meine lieben 
Freunde, auch ſelbſt geſchaffen worden 
find? 

N 

Kriegsrath. | Sie, böfer Buͤr⸗ 

germeifter, a 

Buͤrgermeiſter. Nein, nein, 

ich bin nicht im geringſten boͤſe. Das 

ganze Marionettenſpiel iſt auf bloßen 

Scherz berechnet, und es freut mich 

wenn ich jemanden finde, der dieſen aus 

meinem Geſichtspunkte betrachtet. Dem⸗ 

ohngeachtet liebe ich auch diejenigen 

nach wie vor, die keinen Gefallen dar— 

an haben, und bitte ſie, mir ein glei⸗ 

ches wiederfahren zu laſſen. 

Ey 
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Alle. Verzeihung; Verzeihung, 
lieber Buͤrgermeiſter. 0 A 
“rn 
warn HEN): mr 1 

0 
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Sofgende Schtiftena as unferem Verlage 
e wir zur angenehmen und nuͤtzli⸗ 

in chen Werte empfehlen: 
- 

99 atellen aus dem zweiten ae am 
Mittelrhein, von Zebedaͤus Kukuk, Feld⸗ 
zeugmeiſter der Reichsſtadt len 

Schrbp. mit 1 Kupfer 20 Gr. 

Emma oder das Weib wie es ift, von Gustav 
Schilling, Verf. des Guido von Sohns⸗ 
dom, neue e holl. Papp. mit 1 K. 
1801. 1 Thlr. 16 G 

Moritz oder der er wie er iſt, von Sufav 
Schilling, Verf. des Weibes wie es iſt. 
Neue Ausgabe Schrbp. mit 1 K. 180% 
1 Thlr. 12 Gr. 

6 otthold, ein komiſcher Roman, vom Verf. 
des Guido von e mit ® 

holl. Papp. 1801. 2 Thlr. 12 Gr. 

Die Reiſe nach dem Tode, EN vom 
Verf. des Guido von Sohnsdom mit 1 ug 

Schrbp. 1800, 1 Thlr. 4 Er. 
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Die Ignoranten von G. S. Verf. des 
Weſbes wie es iſt, 3 Theile, 1803. 4 Thlr. 

Der Beichtvater von G. S. Verf. des 
Weibes wie es iſt, 1803. 

* e — 2 N 

are Braͤute für einen Mann von Fr. Laun. 
803. 

Das Leben im Fegfeuer; Fortſetzung der 
Reiſe nach dem Tode mit 1 K 1801, Schrbp. 
1 Thlr. 4 Or. 3 

Roͤschens Geheimniſſe, vom Verf. des Gui⸗ 
do von Sohusdom, 2 Theile mit 2 K neue 
wohlfeilere Ausg. Schrbp. 1801. 2 Thlr. 

Die ſchoͤne Sibille, vom Verf, des Gut 
do von Sohnsdom, 2 Theile mit K. neue 
1 wohlfeilere Ausgabe Schrbp. 1801. 2 Thlr. 

Die gute Frau, vom Verf. des Weibes wie 
05 5 if 2 Theile mit K. Schrbp. 1802. 2 Thlr. 
den r, ur N gr 

Der Roman im Romane, oder Sieg⸗ 
frieds Angelo; vom Verf des Weibes wie 

es iſt, 2 Theile mit K. 1802. 2 Thlr. 16 Gr. 

Das Kleeblatt, eine dreifache Geſchichte, 
von Friedrich Laun, vom Verf. der Fuͤnd⸗ 
linge, und vom Verf, des Weibes wie es 

if. Schrbp. 1802. 3 Theile 1 Thlr. 20 Gr. 
Die Gevatterſchaft, eine Kleiniakeit 

von Friedrich Laun. Schrbp. mit 1 K. 1801 
Neue wohlf. Ausgabe 1 Thlr. 

Das Hochzeitgeſchenk. Luſtſpiel in 5 
Aufzuͤgen von Friedrich daun. Schrbp. 1802. 
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Sea Sündtinge 3 Theile mit K. 

Lücken bu ßer, vom Verf. der Sindtinge 
Schrbp. 1802. 1 Thlr. 

Deren zweiter Theil 1803. I Thlr. 

Ritter Robert der Tapfre/ von Treſſan. 1803. 

Die ganze Familie wie ſie ſeyn ſollte, 
2 Roman wie er ſeyn kann, von Chr. H. 
Spieß, Geſchwindſchreiber in der Unter⸗ 
welt. Schrbp. mit K. 1801, 21 Gr. 

Leichtfertigkeiten v. nnocenz. Schrbp. 
N mit K. 1802. 1 Thlr. e 

Der Sohn des Teufels und ſeine Lieb⸗ 
ſchaften. Schrbp. mit K. 77 75 wohlfeilere 
Ausgabe 1803. 1 Thlr. 4 G 

Das kurze Bein, eine Sultans, 10 Gr. 

Berhvins Kinderfreund, 2 Theile, 1 Thlr, 
Ia oͤ Er me, ein biographiſcher Verſuch. 

‚1801, 20 G 

gehen, 1 und Meinungen eines 
Kammerjunkers, von ihm ſelbſt beſchrieben, 
mit K. und Vign. Schrbp. 21 Gr. 

Lichtund Finſterniß, Roman und nicht 
Roman, 12 Gr. 

Der Mann mit der rothen Muͤtze, neue fehe 
vermehrte Ausgabe 1801, 18 Gr. 

Meine DTodſuͤnden, und einige andre 
von minderem Belange. Roman in 3 Bis 
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chern (enthält die Geſchichte der franzoͤ 
19 87 Revolution) mit 1 K. Se 
12 b. 
Ihr ; 1715 2 

Sieben Hebereitungen, Sri. ni 
1 K. 1800. 14 Gr. 

Vernes neue e gutes Rei iſen il grank⸗ 
reich (unter Robeepierre) 2 Theile mit K. 

1 on . neue n l Au. ig 

A en und E db 
gen für junge L te / in einer 58 in sn 
har en E 
SIE vu 1 . 75 e 

Wiſſenſchoftliche Sorten 

Blumen und Früchte, für Beichnet, ne en⸗ 
freunde und Stickerinnen. Ein vollſt 2 

ger Unterricht in der Blumenmablerei 15 
Theile mit 32 Kupfern in Fol. hl, 

feilere Ausgabe, 1802. 6 Thlt. 

Dresden und die umliegende Gegend, bis Ele 
U Hubertsburg, Freiberg Rum: 
1 plitz ze. Eine mahleriſche Dar⸗ 

ellung fuͤr ak r- und Kunſtfreunde; nit 
einem neuen rundriſſe von Dresden und 

ner neuen topographiſchen Reiſekarte von 
r umliegenden Gegend. 1801. 2 Thlr. 



8 135 
Behr Befehreibting einer ganz neu esfndineh 
engliſchen druckma ne mit 1 1 doll 
Papp. 12 15 ü 0 f 

Brlel J. A. praktiſche bomiſſche Sprach⸗ 
Feste ‘für Lehrer und Lernende, ſo wie zum 

Sallfunterrict, 1 Thlr. 

Kabelariſche Eneyclopaͤdie der Sternkunde, 
 Erdbeichreibung und Naturkunde, der Sta⸗ 

und Geſchichte, Schrby zweite Ausga⸗ 
“be broch. 1 Thlr. auch unter dem Tittel: 

9 für Jedermann oder tabellariſche 
erſicht des Sonnenſyſtems und der At⸗ 

mosphaͤre, der Erde, Berge, Seen, Stroͤ⸗ 
me und Fluͤſſe, der ee der Baͤume 

f 2 95 ne der 
ſchen, der Länder und Staͤdte, der Staaten⸗ 
geſchichte, der Regenten, Gelehrten und 

nftler , der Univerfitäten und Akademien, 
der Maaſe, Gewichte und Muͤnzſorten. 
Schrbp. 12. N. A. 1803. 1 Thlr. 

buch für Zeichner, mit 7 Kupfern in 
se ol. von Krüger, Erölielund eil ee 
Er Ausgabe N broch. 1801. Thlr. 

r. 

Herkloß % J. G. Pier une einer ER 
die das 121 der Reit⸗ und Wagen⸗ 

pferde verhindert. Mit 5 Kupfern, Schrbp. 
neue wohlfeile Ausgabe 1802. 14 Gr. 

hiere und des Men⸗ 
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Klinski J. G. Verſuch uͤber die Harmonie der 

Gebäude zu den Landſchaften, mit 5 colorir⸗ 

ten Kupfern in Fol. neue Ausgabe, 1802. 

3 Thlr. a 

Die Naumburger Handels „Gerichts und 

Wechſelordnung mit Anmerkungen und 
Sa von D. J. Ch. Knoͤtzſchker. 1801. 

18 r. 7 f 8 

Deutsche Kunfiblätter, s Hefte mit Kupfern 
1 Thlr. 16 GO r. 5 145 

Petſche Betrachtungen über die Leidensge⸗ 

ſchichte Jeſu, mit Kupfer auf feinem Papp. 

ate verbeſſerte Auflage 1303. 1 Thlr. 

Die Philoſophie unſers Zeitalters in der Wins 
derkappe, von einem Manne, der auch lan⸗ 

ge in dieſer Kappe gelaufen iſt. Schrbpy. 

Neue wohlf. Ausg. 1800. 1 Thlr. 

Poͤlitz K. H. L. Grundlegung zu einer wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Aeſthetik oder uber das Gemein? 

ſame aller Künfe für Vorleſungen auf 

9 1 9095 und Gymnaſien. 
Schrbp. 1800. 

15 Gr. 
: 

Fir Ch. F. Abriß der churſaͤchſiſchen Kirchen⸗ | 
50 b 

und Conſiſtorienverfaſſung. gr. 8. 29 G 

Greiling J. Ch. über den Endzweck der Er⸗ 

ziehung und über die Wiſſenſchaft derſelben , 

Schrbp. gr. 8. 10 Gr. 
N 
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D. F. A. Robers Anleitung zur Bereitung der 
einfachen und zuſammengeſetzten e 

tel ꝛc. 1393. 8 Gr. 9 

Haas J. G. vortheilhafte Art nach der Re⸗ 
gel dh zu rechnen, nebſt einer Auleiküng 

der Algebra. 14 Gr. 

Oberländer J J. G. techniſche Erfindungen und 
e zum Beſten der Manufakturen, 
Fabriken und der Haus haltungkunſt, mit 
12 Kupfern, 21 Gr. 

Reinhards D. F. V. Predigt am Gedaͤcht⸗ 
nißtage der Kirchenverbeſſerung gehalt. 8. 
broch. 3 Gr. 

D. Rodig Theorie des ae Br Chemie und 
Phyſik, mit 1 K. 1800. 6 

Schernhauer J. S. Beantwortung der von 
Klein und Kleinſchrod aufgeworfnen Frage: 
in wiefern laͤßt ſich eine außerordentliche 
Strafe rechtfertigen? Schrbp. 1800. 9 Gr. 

Tabellen zur leichtern Erlernung der franzoͤ— 
nn Conjugationen Fol. holl. Papp. 1800. 

Die Lehren des Chriſtenthums in kurzen und 
deutlichen Saͤtzen, 3 Gr. 

Oesfeld J. G. Erklarung des Calenders zum 
Schau in den Schulen 8. broch. 1 Gr. 



1 

Man dc 
1 

1358 

Ueber den Werth der neuen Propheten / 4. Gr. 

Geographifcher Plan der Standauartiere der 
fächfifchen Armee von G. E. Schwarz. 
Landkartenformat u und illuminirt, 16 Gr. 

Iſt die ſaͤchſiſche Wollmanufaktur ihrem Ver⸗ 
derben nahe? beantwortet mit Hinſicht auf 
die erſchienenen Landesgeſetze und die im 
Soͤrgelſchen Memorial enthaltnen Behnlp⸗ 
tungen. Schrb. 1802. 8 G r. 

1 

1 
* 0 ‘ 0 1606 
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